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Britiſche Bakterie bei Dover
zum Schweigen gebracht

Britiſcher Geleitzug von deutſchen Küſtenbatkerien beſchoſſen

Berlin, 10. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am 9. September in den Abendſtunden wurde ein britiſcher Ge

le it zug aus Dover auslaufend von deutſchen Küſtenbatterien unter Feuer ge
nommen. Der Geleitzug wurde zerſprengt. Vier Schiffe führen nach Dover,
zwei nach Deal zurück. Dorthin wurde auch ein beſchädigter Dampfer abge
fchleppt. Das achte Schiff des Geleitzuges blieb unter ſtarker Rauchentwicklung
kegen. Das Schießen wurde der Dunkelheit wegen um 20.40 Uhr abgebrochen

Eine Stunde ſpäter nahmen unſere Fernkampfgeſchütze eine
britiſche Batterie bei Dover unter Feuer. Dieſe Batterie hatte
um 20.30 Uhr verſucht, das Feuer unſerer Batterien auf den Geleitzug zu er
widern. Sie wurde in faſt zweiſtündigem Kampf zum Schweigen gebracht.

Luſtkampf über dem Parlament
Angriffe bis Schottland Bombe neben Jnformakionsminiſterium

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 10. Sept. Jn der

Nacht zum Dienstag, der dritten Schreckens
nacht, die Englands Hauptſtadt über ſich er
gehen laſſen mußte, tobte der Großangriff
gegen London weiter. Neun Stunden
lang ohne Unterlaß praſſelten und
dröhnten Bomben aller Art auf die
Hafen und Jnduſtrieviertel, auf wichtige
Punkte auch anderer Teile der Stadt, die
wie von einem dauernden Erdbeben ge
ſchüttelt wird. Die engliſchen Berichte
ſprechen von Straßenbahnen und Auto
buſſen, die durch Luftdruck umgeſtürzt
wurden. Maſſen von Geſchäfts
gebäuden in der City brennenoder brechen zuſammen. Die Zerſtörungen
längs der Themſe greifen in rieſigem Um
fang um ſich. Ausdrücke des Haſſes und des
Entſetzens in den engliſchen Berichten
ſtreiten um die Oberhand. Das engliſche
Luftfahrtminiſterinm muß zugeben, daß
ſchwere Brände in der Londoner Jnnenſtadt
ſelbſt wüten, unmittelbar neben der Guild
Hall und angeblich auch neben der St.-Pauls
Kathedrale, alſo im Mittelpunkt der Welt

ſtadt, da, wo alle Nervenſtränge des eng
liſchen Weltreiches zuſammenlaufen. Nen
trale Berichte erwähnen, daß eine Bombe
in nächſter Nähe des Jnforma-
tionsminiſterinms eingeſchlagen ſei.
Die Zahl der Geſamtopfer aus der
Nacht zum Montag wird mit 286 Toten
und 1400 Schwer verletzten angegeben.

Das Rot der Brände, ſo ſagt ein
Reporter des engliſchen Rundfunks am
Dienstagvormittag, ſei wie ein Hohn auf
die Verdunkelung. Tauſende von Feuer
wehrleuten waren Montag abend noch an
der Arbeit im Kampf gegen die aus den
vorhergehenden Nächten herrührenden
Bränden, als die Sirenen heulten und
ſchon wieder neue Scharen von Angreifern
anzeigten. Stunde um Stunde gingen die
Angriffe ſeit Montag abend weiter. Das
Londoner Ernährungsminiſterium hat in
aller Eile die Verteilung von Büchſenfleiſch
angeordnet, da viele Bewohner der Haupt
ſtadt infolge der Zerſtörung der Gas und
Elektrizitätsleitungen nicht mehrin der
Lage ſeien zu kochen.

Löſchverſuche in den Docks aufgegeben
Die deutſchen Aktionen der Nacht zum

Dienstag richteten ſich wiederum nicht bloß
gegen London, ſondern gegen nahezu alle
anderen Teile des Landes. Engliſche Berichte erwähnen Nordweſt-, Süd
weſt, Südoſt-, Mittelengland, die Oſtküſte
von Schottland und Wales.

Die erſten Luftangriffe begannen eben
falls noch bei Tageslicht. Nachmittags
zwiſchen 5 und 6 Uhr erſchienen 300 deutſche
Flugzeuge über Südoſtengland und ſtießen
gegen London vor. Die engliſchen Berichte
laſſen erkennen, daß ſich die engliſche
Luftverteidigung im Rückzug
befindet. Ueber Kent, über Suſſex, über
Surrey, überall ſuchte ſie den Feind zurück
zuhalten. Schließlich wurde über Lon
don ſelbſt gekämpft. nachdem ein
Vortrupp von 30 Flugzeugen in großer
Höhe über Londons Zentrum erſchienen

war. Bei einem Luftkampf der hoch
über dem Parlamentsgebäude
vor ſich ging, kam ein engliſches Flugzeug
zum Abſturz, deſſen Jnſaſſen mit Fall
ſchirmen abſprangen.

Der Angriff aus der Nacht zum Montag
wurde von den neutralen Beobachtern als
das nervenzermürbendſte Erlebnis des
Krieges bezeichnet. Der Londoner Bericht
erſtatter des „Göteborg Margan Voſt“ mel
det ſeinem Blatte, von amtlicher engliſcher
Seite wird zugegeben, daß die Docks in der
Nähe der Themſemündung völlig zerſtört
ſeien und alle Verſuche die Feuer s
brünſte zu löſchen. aufgegeben
werden mußten. Man konzentriere ſich daher
darauf, die modernſten Anlagen zu retten,
die am nördlichen Ufer der Themſe liegen,
und beſondere Anſtrengungen mache man
um die großen Warenvorräte bei den Vie
torig und Albertdocks.

Brandplätkchen in ungeheuren
Mengen über Deutſchland ausgeſtreut

Ein ganz beſonders gemeines engliſches Kampfmiktel

Berlin, 10. Sept. Jetzt, nachdem die Vergeltung für die Angriffe
deutſcher Flieger auf die deutſche Zivilbevölkerung ihren Anfang genommen hat,
kann die Mitteilung gemacht werden von einem ganz beſonders verabſcheuungs
würdigen und gemeinen Kampfmittel, das die ſogenannte königliche Luftflotte ge
braucht. Seit dem 11. Auguſt wurden zunächſt vereinzelt und dann in ungeheuren
Mengen ſogenannte Brandplättchen von engliſchen Fliegern bei ihren
feigen Nachtflügen über Deutſchland über weite Strecken unſeres
Landes verſtreut.

Die Plättchen beſtehen aus Zellulvid,
ſind etwa 55 Zentimeter groß und tragen
in der Mitte ein Loch, in welchem eine
Brandpille in Brandwatte eingepackt iſt.
Die Plättchen fingen unter der Einwirkung
des Sauerſtoffs der Luft mitunter unter der
Wirkung der Sonnenbeſtrahlung Feuer,
ergaben eine Stichflamme von etwa einem
Meter Höhe und ſollten in Brand ſetzen,
was ſie trafen.

Es bedarf keiner Worte darüber, daß
dieſe Brandplättchen zur Schädigung mili
täriſcher Ziele völlig ungeeignet ſind. So
iſt in keinem Fall auch nur der Verſuch ge
macht worden, eine militäriſche Anlage mit
ihnen in Brand zu ſetzen. Zweck und
Abſicht dieſes
Kampfmittels war es offenſichtlich, die
Objekte zu vernichten, für die die RAF.
Brandbomben in großer Zahl nicht auf
wenden wollte, alſo Bauernhäuſer,
Scheunen, erntereife Felder,Forſten uſw.

Dieſe Zündplättchen ſind mehrfach in
außerordentlich großer Zahl abgeworfen
worden. Mit dem Aufgebot aller zur Ver
fügung ſtehenden Organiſationen wurde die
Gefahr, die dieſe Brandplättchen bedenten,

verabſcheunungs würdigen

beſeitigt. Trotzdem ſind einige Bauern
gehöfte, Getreideſchober, Scheunen, kleinere
Waldſtrecken und Heideflächen dieſem feigen
Kampfmittel zum Opfer gefallen. Jnsbeſon
dere waren Brandverletzungen von Per
ſonen zu beklagen, die das heimtückiſche
Kampfmittel ahnungslos anfaßten oder in
die Taſche ſteckten, wo es ſich dann uner
wartet entzündete.

Wenn heute deutſche Bomben nach ſo
vielen abgelehnten Friedensangeboten und
ſo vielen in den Wind geſchlagenen War
nungen militäriſche Objekte in London
treffen, dann bedenten dieſe Bomben die
Vergeltung auch für dieſe unwürdige
britiſche Kampfmethode.

Britiſche Verbrecher unternahmen den
Verſuch, ein ganzes Volk und dann einen
ganzen Kontinent durch eine Blockade aus
zuhungern. Als ſie ſcheiterte ſetzten ſie
dieſen Verſuch fort in dem Bemühen, die
Ernte unſeres Landes zu vernichten. Wenn keine größeren Schäden ent-
ſtanden ſind, ſo iſt dies einerſeits der feuch-
ten Witterung, andererſeits dem ent
ſchloſſenen Einſatz der Abwehr-
kräfte zu verdanken.

Maſſenflucht aus London
Die brennenden Hafenanlagen ihrem Schickſal überlaſſen

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
v. H. Rom, 10. Sept. Zehntauſende der

Londoner Bevölkerung haben die engliſche
Hauptſtadt bereits fluchtartig verlaſſen. Die
Maſſenflucht nach dem Norden nimmt immer
größere Ausmaße an. Die Hafenan-
lagen werden vielfach ohne weiteres Ein
greifen der Feuerwehr ihrem Schickſal
überlaſſen und brennen mit all ihren
Vorräten an Rohſtoffen und Lebensmitteln
aus. Die Verteilung der Lebensmittel in
der engliſchen Hauptſtadt ſtößt auf faſt un
überwindliche Schwierigkeiten. Da die glei
chen vernichtenden Auswirkungen der deut
ſchen Luftangriffe auch in allen anderen
kriegs wichtigen Städten und Hafenanlagen
in Südengland zu beobachten ſind, iſt jetzt
ſchon der geſamte engliſche Vertei-
lungsapparatgefährdet.

Die Zerſtörungen zahlreicher Verkehrs
wege, die Sperrung vieler Straßen haben
die Zufuhren in die Stadt an Leben s-
mitteln empfindlich geſtört. Der
Wunſch der Londoner, ſich auf jeden Fall mit
Lebensmitteln einzudecken, um bei kommen

den weiteren Luftangriffen wenigſtens eine
eiſerne Reſerve im Hauſe zu haben, führte
zu einem Sturm auf die Lebens-
mittelgeſchäfte. Hauptſächlich in dem
dicht beſiedelten Arbeiterviertel waren um
die Mittagszeit des Montag ſämtliche Ge
ſchäfte völlig leer gekauft. Die Geſchäfts
inhaber konnten nicht angeben, wann ſie
neue Waren erhalten würden. Die Poſt iſt
in London am Montag nur in wenigen Be
zirken ausgetragen worden. Telegramme
konnten nur einzelne Telegraphenämter
aufnehmen. Die Feuerwehr, die faſt 62 Stun
den ununterbrochen Dienſt tat, ſoll jetzt
Verſtärkung aus der Provinz erhalten. Viele
Arbeiter und Angeſtellte waren am Montag
nicht mehr zur Arbeit gefahren,
weil die geſtörten Verkehrsverbindungen
ihnen die Fahrt unmöglich machten. Andere
kehrten nach ſtundenlangem Marſch wieder
nach Hauſe zurück, weil ſie an Stelle der
Fabriken, in denen ſie beſchäftigt waren,
rauchende Trümmerhaufen vor-fanden.
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die Parkei

im erſten Kriegsjahr
Von Reſchso ganisctionsleifer Dr. Iey

Mit ſeinen gigantiſchen Erfolgen hat
Deutſchland in einer unaufhörlichen Reihe
von Siegen ſeine militäriſche Macht und
ſein militäriſches Können ſowohl in der
Führung wie im einfachen Soldaten, in den
Waffen und im Nachſchub vor aller Welt
unwiderlegbar unter Beweis geſtellt.
junge Wehrmacht des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands führt nicht nur die ruhmreiche
Tradition deutſchen Soldatentumes fort,
ſondern jedermann wird bekennen, daß
Deutſchland auf militäriſchem Gebiete noch
niemals in ſeiner Geſchichte eine derartige
Höhe ſoldatiſchen Ruhmes und Heldentums
erreicht hat.

Die Leiſtungen der Partei, ihrer
Gliederungen, der SA., H. UndFrauenſchaft und der angeſchloſſenen Ver
bände, inſonderheit der Deutſchen Arbeits
front, der NS.Volkswohlfahrt, des Winter
hilfswerkes, des Roten Kreuzes und des
Luftſchutzes ſind ſo gewaltige und
einmalige, daß ſie aus dem Geſamterfolg des deutſchen Volkes nicht mehr weg
gedacht werden können. Wir ſtellen mit
Genugtuung feſt, daß alles das, was wir
im Frieden vorbereitet haben, ſich
im Kriege auf das glänzendſtebewährt. Die Organtſation der Partet,
die Unterteilung der Ortsgruppe in Zelle
und Block, das Hineintragen der Partei in
die Betriebe, in die Miethäuſer und in die
Bauernhöfe iſt ſo wirkungsvoll und gründ
lich, daß man mit Ruhe ſagen kann, es kann
kommen, wie es mag, das deutſcheVolk iſt heute durch ſeine Partei
ſo organiſiert, daß es jede Be
laſtung ertragen kann.

Jch kann aus den käglichen Beſuchen in
den Betrieben aus eigenem Augenſchein be
haupten, daß die Stimmung in den Betrie
ben beſſer iſt als vor einem Jahr. Das
gleiche gilt von dem Bauern auf dem Dorfe
und den Handwerkern in der Stadt. Die
Verbindung zwiſchen Partei und Weh r-
macht iſt zu einer unzertrennlichen und

t der Geſchichte einmalig daſtehenden
Schickſals- und Kampfgemein-ſchaft geworden, und der Führer wird von
ſeinen Soldaten als ihr Feldherr ebenſo ge
liebt und verehrt wie von der Partei

So ſteht Deutſchland nach einem
Jahr Krieg ſtärker denn je da, die
Geſchloſſenheit des Volkes iſt feſter und ein
deutiger als vor einem Jahr. Die letzten
Feinde des Nationalſoziglismus ſind durch
die gewaltige Sprache der Tatſachen be
kehrt. Die Leiſtungen unſerer ſchaffenden
Menſchen in Stadt und
Werkſtatt und Kontor, auf dem Bauernho
und auf den großen Gütern ſind enorm ge
ſtiegen, die verlängerte Arbeitszeit wird
vhne Murren ertragen und jeder einzelne
gibt ſein Letztes her, um es den Soldaten
an der Front gleichzutun. Damit iſt unſere
wirtſchaftliche Kraft gewaltig geſteigert und
nicht nur unſere Rüſtung auf den gleichen
Stand und darüber hinaus vergrößert
worden, ſondern auch unſer Export hält ſich,
wie unſer Außenhandel beweiſt, nahezu auf
Friedensſtand.

Bei meinen ſtändigen Beſuchen in den
bombengefährdeten Gebieten ſtelle ich immer
wieder feſt, daß dieſe Bombenangriffe unſe
rer Gegner nicht etwa die Widerſtandskraft
der Betroffenen brechen, vder auch nur einen
Augenblick lähmen, ſondern im Gegenteil,
ich ſtelle feſt, daß ſich die Männer und Frauen
in der Heimat in dieſem Kriege genau ſo
als Soldaten, und zwar als aktive Sol
daten, fühlen, wie auch die Soldaten an der
Front. Die ganze Partei und mit ihr
das geſamte Volk ſtehen Nacht um Nacht
auf ihrem Poſten, der Gauleiter und
jeder Kreisleiter ſtehen auf ihren Befehls
ſtänden, und wo ein Brand ausbricht, oder
wo Hilfe gebracht werden muß, iſt die Par
tei mit dem Luftſchutz, den Block- und Zellen
leitern, den Werkſcharen, der SA., HJ. und
ſelbſt der Frauenſchaft zur Stelle. Ohne
Rückſicht auf die Gefahren, nach einer klaren
Befehlsgebung und unter dem Einſatz aller
werden die Angriffe abgewehrt, und das
Volk empfindet, daß es ſich im Schutze ſeiner
gewaltigen Flakabwehr, in der Bet re
ung und in der Führung ſeinerPartei unbedingt geborgen fühlt
und damit ſeeliſch und moraliſch von Tag
zu Tag und Woche zu Woche ſtärker wird.
Die Gefahren in der Heimat ſind heute faſt
ebenſo groß wie die Gefahren an der Front,
und damit iſt auch die Verbundenheit zwi
ſchen beiden eine ſo unzertrennliche nd
einmalige.

Jawohl, Herr Churchill, Sie hoffen auf
den „General Revolution“, von dem der
Führer in ſeiner letzten Rede in ſo beißen
dem Ton ſprach. Dieſer „General Revolu
tion“ iſt da, aber anders als Sie ſich ihn
gedacht haben. Es iſt nicht jener Lumpen-
general vom 9. November 1918, der als
Landesverräter unſeren tapferen Soldaten
in den Rücken fiel und unſer Volk zerbrach,
ſondern es iſt ein nationalſozialiſtiſcher
General, es iſt jene nativnalſozialiſtiſche
Revolutivn, die unſer Volk von Grund auf
erneuert, ihm einen neuen Geiſt, eine neue
Moral und eine neue Haltung gegeben hat.
Dieſer General der nationalſozialiſtiſchen
Revolution heißt Adolf Hitler. Er iſtder größte Feldführer, der größte Staats
mann und der gewaltigſte Feldherr aller
Zeiten, und er wird Sie, Herr Churchill,
ſamt Jhrem geſamten plutokratiſchen An
hang aus England und aus Europa ein für
allemal hinausjagen und damit die Welt
und vor allem die ſchaffende Menſchheit von
et Sklaverei des jüdiſchen Geldſackes be
reien.

Die

Land, in r

Ununkerbrochene Fortdauer der d

O. St. Stockholm 10. Sept. Die Be
wohner Londons, die ſich noch in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag damit zu
tröſten verſuchten, daß der deutſche Groß
angriff eine Epiſode, wenn auch eine furcht
bare, bleiben werde, ſind ſchwer enttäuſcht
worden; denn ſchon am Sonntagvormittag
ſetzten die deutſchen Angriffe wieder ein, die

ſich gegen Abend erneut ſteigerten, auch in
der Nacht zum Montag fortſetzten und
ſchließlich am Montagabend ernent London
heimſuchten. Die Londoner Bevölkerung
hat ſeit Sonnabend nachmittag überhaupt
keinen ruhigen Augenblick mehr und ſagt
ſich wohl nicht zu Unrecht, daß es gar keinen
Sinn mehr habe, Luftalarme zu geben, die
dann über zehn Stunden dauern, da ja die
Gefahr nun Tag und Nacht über ihrem
Kopfe ſchwebe. Daß die deutſchen Ver
geltungsangriffe weiter andanern und bis
zur letzten Konſequenz durchgeführt würden,
deſſen ſind ſich auch die Engländer jetzt klar,
wie aus den über Spanien kommenden
Nachrichten hervorgeht.

9Londons längſte Nacht aller Zeiten
eutſchen Angriffe in der Kacht zum Dienstag Neue ſchwere Schläge

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Wie hart die Schläge ſind, mit denen auf

Befehl des Führers und unter dem Ober
kommando des Reichsmarſchalls Göring die
deutſche Luftwaffe die verbrecheriſchen
Aktionen der engliſchen Luftpiraten auf

offene deutſche Städte heimzahlt, das hat
jeder Londoner erlebt. Man hatte ſelbſt am
Montag in London noch nicht einmal ein
klares Bild der Zerſtörungen und Ver
wüſtungen, und die durch den erſten deut
ſchen Großangriff verurſachten Brände
dauerten trotz der Anſtrengungen der Feuer
wehr noch an, als bereits der neuerliche
Großangriff am Montagabend einſetzte, der,
ebenſo wie die früheren, neue Brände an
Fabrikanlagen, Warenſpeichern, Oeldepots
und anderen kriegs und verkehrswichtigen
Anlagen zur Folge hatte und ſelbſt nach
Angabe des ſchönfärberiſchen engliſchen
Rundfunks „namhaften Schaden“ anxichtete.
Um ſich vorzuſtellen, wie es nach dieſen An
griffen im Zentrum und an der Peripherie
Londons ausſieht, braucht es ſchon etwas
Phantaſie; denn neben aufgeriſſenen Straßen,

Der Bericht des OKW.

Bomben auf Ber liner Wohnhäuſer
Deutſchland ſeht ſeine Vergelkungsangriffe gegen England fort

Berlin, 10. Sept.
Britiſche Flugzeuge warfen auch in

Bomben auf Orte, die weitab von jeglichen militäriſchen Zielen liegen.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekaunt:
der letzten Nacht in Norddentſchland

Jn Berlinſowie in anderen Städten wurden einzelne Wohnhäuſer mehr vder weniger ſtark
beſchädigt.

Deutſche Kampf und Jagdfliegerverbände ſetzten ihre rollenden Vergeltungs
angriffe gegen kriegswichtige Ziele der britiſchen Hauptſtadt weiter fort.
die Wetterlage zuließ, wurden Hafen und Dockanlagen,

Soweit es
Gasanſtalten, Waſſer und

Elektrigitätswerke ſowie Speicher und Großöllager mit Bomben aller Kaliber belegt.
Weithin ſichtbare Brände wieſen unſeren Fliegerverbänden den Weg. Weitere Luftanu-
griffe trafen einige Hafenanlagen an der Weſtküäſte Englands und an der Oſtküſte Schott
lands. Die Verluſte des Gegners betrugen geſtern 44 Flugzenge. Davon wur
den zwei durch Flak, eines durch Marineagrtillerie, die übrigen im Luftkampf abge
ſchoſſen. 21 eigene Flugzeuge werden vermißt.

In unſichtigem Wetter näherten ſich in der Nacht zum Dienstag einige leichte
feindliche Kriegsfahrzeuge der franzöſiſchen Küſte und fenerten planlos mehrere
Salven, die im Hinterland einſchlugen, ohne Schaden anzurichten. Der Feind wurde
durch das Feuer unſerer Marineartillerie vertrieben.

Ein Unterſeeboot unter Führung des Kapitänleutnants Prien, von dem am
8. September bereits ein Teilergebnis von 33 400 BRT. gemeldet worden iſt, hat auf
einer Unternehmung insgeſamt ſechs bewaffnete feindliche Handelsſchiffe mit 40 250
BRT. verſenkt. Ein weiterer Dampfer wurde beſchädigt.

Ein anderes Unterſeebvot vernichtete mehrere vbewaffnete feindliche Handels
ſchiffe mit insgeſamt 15500. B. Ein deutſcher Hilfskreuzer hat einen neutralen
Dampfer in dem von Deutſchland erklärten Sperrgebiet um die britiſchen Inſeln
aufgebracht.

Friedhof in Ham
Eine neue Unkak der

Hamburg, 10. September. Jm Weich
bild der Hanſeſtadt Hamburg erſtreckt ſich
über ein Gebiet von über 400 Hektar der
„Ohlsdorfer“, jener rieſige, in der
ganzen Welt berühmte größte Friedhof
Europas. Mit ſeinen breiten Straßen und
einſamen Waldwegen erſcheint er zunächſt
als eine idegle Erholungsſtätte für Lebende

bis dann einzeln und in Reihen
immer wieder die Gräber daran erinnern,
daß hier eine Weltſtadt ihre Toten zur
letzten Ruhe bettet. Die „allerfrömmſte und
allergerechteſte“ Nation auf Gottes Erd
boden hat auch hier den traurigen Ruhm
für ſich errungen, den elementarſten Grund
ſätzen menſchlichen Zuſammenlebens und
menſchlicher Pietät und Sicherheit ſchallend
ins Geſicht zu ſchlagen: Der Ohlsdorfer
Friedhof, als ſolcher weithin erkennbar, iſt
nachts durch Churchills Luftpiraten mit
Bomben beworfen worden. Mit ihm
in der gleichen Nacht ein kleinerer Kirch
hof in Alton a.

Ein Beſuch anf dem „Ohlsdorfer“ bietet
ein trauriges Bild der Verwüſtung. Vier
Sprengbomben haben große Trichter ge
riſſen. Zwei der Bomben ſind über den

burg bombardiert
„königlichen“ Luſtflokte

Urnenfriedhof nahe der zehnten Kapelle
niedergegangen und haben die Urnen mit
den Aſchenreſten und die ſchweren Grab
platten weit weggeſchlendert. Die
beiden anderen haben ihr Zerſtörungswerk
an Reihengräbern nicht weitübrigens von den 300 Grabhügeln gefallener
engliſcher Soldaten aus dem großen Kriege

ausgerichtet. Ringshernm zerſtrent
liegen zerſchlagene und zerſprengte
Grabſteine, zerſtörte Bänme, aus
geriſſenes Strauchwerk. Ein einſames
ſchwarzes Krenz, das die letzte Ruheſtätte
einer greiſen deutſchen Frau und Mutter
ſchmückte, liegt einſam am Rande dieſes
Feldes der Verwüſtung. Im Umkreis ſind
weitere Gräber und Steine durch Splitter
beſchädigt worden.

Fürwahr ein Heldenſtück der britiſchen
„Kulturnation“, das ſich anderen Untaten
aus dieſem und dem vergangenen Kriege
würdig anreiht Mit Ingrimm kann man
nur angeſichts weinender Menſchen
dieſes Bild der Zerſtösrung an geweihter
Stätte betrachten. Auch dieſe Gräber werden
an den Miſſetätern von jenſeits des Kanals
gerächt werden.

Der italienische Wehrmachtbericht

Eiſenbahnzug flog

bei Jaffa in die Luft
Rom, 10. Sept. Der italieniſche Wehr-

machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut: Das Hauptquartier der Wehr-
macht gibt bekannt: Jm öſtlichen Mittel
meer unternahm
Luftwaffe heftige Bombenangriffe auf
Jaffa in Paäläſting und auf die
Bahnlinie Alexandrien Marſa
Matruk.Bei der erſten Aktion wurden die Hafen
anlagen und wichtige Lagerhäuſer getroffen
und heftige Brände hervorgerufen. Bei der
zweiten wurde den Bahnanlagen ernſter
Schaden zugefügt. Ein Eiſenbahnzug
n Volltreffer und flog in dieLuft.

„Jn Nordafrika wurden außerdem
feindliche Feldlager und Kraftwagenkolonnen
von der Luftwaffe im Tiefflug angegriffen

unſere beſonders aktive

und beſchoſſen. Beſonders bei Bir Seeferzen
e Feind erhebliche Verluſte
erlitten.

Die feindliche Luftwaffe unternahm
einige Angriffe auf die Ortſchaften der
Cyrenaika, wobei insgeſammt ein Mann
getötet und vier verletzt wurden. Es ent
ſtand unbedentender Sachſchaden.

In Oſtafrika griff unſere Luftwaffe
den Flugſtützpunkt von Port Sudan an,
wobei verſchiedene Flugzeuge am Boden ge
troffen und Brände verurſacht worden ſind.
Trotz des Angriffes der feindlichen Jäger
ſind alle unſere Flugzeuge nach Abſchuß
eines feindlichen Flugzeuges zu ihren
Stützpunkten zurückgekehrt.

In Kenig wurden feindliche Depots
und Barackenlager von unſerer Luftwaffe in
Burg am Tanafluß mit deutlich erkennbaren
Erfolgen und ohne eigene Verluſte bom-
bardiert.

Der Feind verſuchte Luftangriffe
auf Maſſaua, Asmara und Deſſie.
Die Bomben fielen vor allem auf freies
Feld und hatten zwei Tote und drei Ver
letzte zur Folge.

halbzerſtörten Bahnhofsanlagen, eingeſtürzten
Gebäuden ſind alle Straßen mit Glas-
ſcherben bedeckt, die den Autoverkehr völlig
unmöglich machen, während von den Themſe
ufern dichte und undurchſichtige Rauch
ſchwaden London in einen neuartigen ſtin-
kenden Nebel hüllen.

Gewaltige Exploſionen
Die Stockholmer Blätter ſind wieder an

gefüllt mit Berichten ihrer Londoner Korre
ſpondenten über die gewaltige Wirkung der
deutſchen Vergeltungsaktion. Jn dem Lon
doner Bericht von „Stockholms Tidningen“
heißt es: „Mit unverminderter Härte wird
der Kampf um London weitergeführt. Als
der Morgen (am Montag) graute, nach einer
Nacht, die für Millionen die längſte
Nacht aller Zeiten war, wachte man
in einer Stadt auf, wo überall Zerſtörungen
zu ſehen waren. Neun Stunden lang wurden
die zentralen Teile der Stadt wo militä
riſche Ziele liegen einem ununterbroche
nen Bombardement ausgeſetzt. Gewaltige
Feuersbrünſte verwandelten die dunkelſten
Stunden der Nacht zur Tageshelle. Eine
Feuersbrunſt folgte auf die andere.

In dieſer Nacht erlebten die Londoner die
gewaltigſten Exploſionen, die jein einem Kriege vorgekommen ſind. Die
Erde und die Luft erzitterten in kilometer
weitem Umkreis, als große Bomben eine
Steinbrücke oder ein Gebäude trafen. Und
als der Tag graute, erfuhr ich, was es heißen
will, plötzlich feſtzuſtellen, daß ein Haus, in
dem ich mich befunden hatte, wie ein Schiff

m S S e

Wer vernünftig lebt,
raucht auch

mit mehr Verstand

AVIKAH

Lerſandig rauchen heißt, beſſere Cigaretten
wählen, die zum langſamen und daher viel be
kömmlicheren Genuß anregen,

auf hoher See ſchaukelte. Drei gewaltige
Exploſtonen ließen die Luft erzittern, die
Fenſter klirren und die Türen wackeln. Jch
hatte das Gefühl, daß das Haus ein Schiff
war, das in ſchwerem Seegang kämpfte. Die

leiche Erfahrung haben Hunderttauſende von
e ern in der vergangenen Nacht ge

macht.“

Die brennenden Docks
Der größte Schaden ſei auch dieſes Mal

in den öſtlichen Teilen Londons längs
der Themſe entſtanden, wo bekanntlich die
Docks liegen. Die Wirkung der großen
Bomben ſei phantaſtiſch. Der ſchwediſche
Jvournaliſt ſchildert dann ſehr anſchaulich,
wie die deutſchen Bomber ihre militäriſchen
Ziele zu treffen wußten. Wörtlich ſchreibt
er: „Die Brände in der Nähe der Docks
raſten immer noch, als ich Gelegenheit be
kam, die Hafenanlagen zu beſichtigen, wo die
Oeltanks noch immer ihre fetten Rauch
ſchwaden verbreiteten. Tankwagen ſtanden
dort vollſtändig zerſtört. Kräne hingen
über den Kais völlig verbogen und Un
natürlich gewunden. An den Kais lagen
Fahrzeuge mit ſchwerer Schlagſeite. Es
brannte auch weiter im Oſten, wo große
Jnduſtrieanlagen in Schutt und Aſche ge
legt worden ſind. Hinter den Mauern der
enormen Lagerhäuſer ſtiegen immer noch
gewaltige Rauchmaſſen empor, und e alle
Wohnungen in der Nähe waren vom Feuer
zerſtört. Selbſt die Gasleitungen haben
Feuer gefangen, und die Waſſerleitungen
ſind geſprungen.

Längs den Kais, wo früher lange Reihen
von Speichern und Lagerhäuſern ſtanden,
rann der Teer wie eine ſchwarze dicke
Maſſe über den Fahrdamm. Hier hat es
keinen Zweck mehr, den unerhörten Schaden
zu verheimlichen, der verurſacht worden iſt.
Das war ein Brand von derartigem Aus
maß, daß ich nicht weiß, ob England etwas
Aehnliches ſeit dem großen Londoner Brand
im Jahre 1666 erlebt hat, wo drei Viertel
der Stadt niederbrannten.“

Italiens Koloniglminiſter
beſucht Deutſchland

München, 10. Sept. Jn Erwiderung
des im Mai dieſes Jahres in Rom erfolgten
Beſuches des Reichskleiters des Kolonial
politiſchen Amtes der NEDAP., Reichsſtatt
halters General Ritter von Epp und im
Rahmen der engen kolonialpolitiſchen Zu
ſammenarbeit der Achſenmächte traf am
Dienstagmittag der jtalieniſche Kolonial
miniſter Attirio Teruzzi in München ein,
wo er von Reichsleiter General Ritter von
Epp auf dem feſtlich geſchmückten Haupt
bahnhof empfangen wurde.

Der Führer empfing am Dienstag den
ungariſchen Geſandten Döme Sztojay, der ihm ein
Hand ſchreiben des Reichsverweſers von
Ungarn, Admiral von Horthy, überreichte.
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Am Montagvormittag entſchlief ſanft mein treuer Mann,
e Väterchen, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager Am Sonnabend, dem 7. September 1940, verſtarb unſer Am 7. September verſchied nach ſchwerer Krankheit imund Onkel, der Kunſtgärtner lieber Berufskamerad, Lehrer Alter von 39 Jahren unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Albrecht Grünert is Zillörecht Grüner Louis Ziegenhahn Richard Grothe
Jm Namen aller Hinterbliebenen gus Ammendorf Wir bedauern das Hinſcheiden dieſes tüchtigen Mannes,
Maxie Grünert geb. Treuding Seit dem Aufbau des NS.Lehrerbundes im Saalkreis der in unſerem Unternehmen lange Jahre treu und zu
Margarete Grünert dige Ia ſchweren Leidens unermüdlich und raſtlos verkäſſig ſeine Pflicht erfüllte und wegen ſeines ſtillen

e gen derte a reiskaſſenwalter tätig. und beſcheidenen Weſens von allen ArbeitskameradenIn ſeiner Pflichttreue wird er uns ſtets Vorbild ſein. hoch geſchätzt wurde.Geiſtſtraße 66

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. Sep Kreiswaltung Wir werden ihm ein ehrendes indenken bewahren

4 n der Kir 3 rttfri 2 S an a n e re n er en e e terte Becceanſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. e des Ammoniakwerkes Merſeburg
3

r

Zurück
7

erſ der Abendſtunde des geſtrigen Tages iſt Dankſagun SAm Sonntagmittag verſchied nach kurzem Krankenlager im 3n gung h zd ren re en re men er unſere liebe Mutter, Frau Herzlichen Dank für die uns beim Heimgange S PPoſessor Pönitz
5 Frau, die gute utti unſeres Kindes, meine liebe Tochter, lieb e sz e unſere Schweſter und Schwägerin Magdalene Schreuyer Viakke, Sran Sran poferer hergens sten S d 18

g ühlweg

J oh anng Süß geb. Gillhauſen Berta Aderholdr e vo ſanft entſchlafen. geb. Bielert Vgeb. Hofmann Mi erwieſene Teilnahme, für den ſchö Bln im 42. Lebensjahre. inna Schreyer ne, für den ſchönen Blumen et ſchmuck und das ehrenvolle Geleit zur lehtne e e eeeenen Hedwig Broich geb. Schreyer Ruheſtätte et ar terten zurück
Haus Süß n riate den I September 1940. Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen jr Wirtſchaftsſuriſt, z 3. im Felde entgetnrate Oskar Aderhold und Kinder 8880 e a4 Die Trauerfeier zur Einäſcher indet am t 96e Halle (Saale), Spremberg (Nd.-L.), Zagreb (Jugoſlawien), Freitag, dem 13. ung t n der

den 9. September 1940 enden r ſtatt.Freundlichſt zugedachte ranzſpenden an Be 53S ehe el e Sehr in alle ne re Adigungeanſtalt geieden“, H. Oerige, gleiſcher n Zurück d
g h g in aller e ſta ſtraße 11, erbeten Durch die Mitteldeuſſche National- Zeitung

e 5 erfahren es die meiſten! Potess0 Aneisee md C Heilanslalt Weldenplan 7Dankſagung

ür di re Teif r e Beweiſe aufrichtiger inahme r neim Heimgang unſerer lieben Entſchlafe
3 nen ſage ich hiermit allen meinen herzlich

ſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Roenneke ſowie der NS.Frauenſchaft,Ortsgruppe Wittekind. Waschkörhe 2Jm Namen der Hinterbliebenen ovaſ e. vietechig, u

Ernſt gſchötet uHalle (Saale), den 9. September 1940 215Eichendorffſtraße 2 Korb- Lüht
Untere Leipziger Str.Ecke K. Malerei Stets gut unterrichtet durch die n die

Sie können dabei sein zusätzliche 7
Kraftfahrer

9 t e zu Unsere beiden Verkaufsstellen:e e 0 alte aße Hiemke, pfännerhöhe 4 und Zu haben la r
Kleinschmieden 6 en ds. Wo vieht erheitſieh,7 Versand von K k mitn We Dang junger Faushalthirfe Ruf 233 32 o Fleeden u h. o ſen verdenn e ame zwecks S t 2 packung portofrei, durchd mschulung gesucht Halle, verl. Eiſa Alleinherſtellerl Sr kauge 4 Asgge L. Zat Brändſtröm Straße Hackerbräu Münchenngenieur-Büro eg. Heirat de jetz cMir suchen zum sofortigen Eintritt ei röh m S ug in t

t ne grotzere ausgeniiin Alleinmädchen Aufwart ß une Anzahl männticher und weiblicher Arbeifs- 7 i e e dent i wögt
e u 3 5 un Jahre). ordentlich, für ſo lich geſucht. An derh kräfte, die bereit sind sich auf Sgzee Reg. Rat Jiedler fort oder 15. Seht der J t

ff Halle, Eythſtr. 26. in geplegten Haus Witwerüber 18 Jahre, für Küchen- und re halt geſucht. Hausgehilſin
e 8 Büfettarbeiſen sofort gesucht. Hausgehilfin Dr. Blümel, Halle für modern. Haus 49 Jahre, ſuchtn 9 J Stadttheater-Restaurant. nicht unter 18 J., Reilſtraße 89b. hält nach Köln ge Fräulein od. Witwe

e d u. anrt Pale e ohne Anhang kenmit guten ennt Halle, Marsſtr. 4. nenzulernen zwecksS ars E l i niſſen in aller Hansgehilfin ſeaeter eirat ueardeltun n len nich unter e e r t o igeſt ſchaft ſofort en t M Halles
cenntnissen, fleißig, it allen Haus-öunn Kurt Merkel, e Verkaut 0l um- oder anschulen zu lassen. Die Schulungs- e en ren en Bäderei, Wolſen b. Herzenswunſch Wowaeg her r

zeit dauert je nach Eiqnung mehrere Wochen. Kugel Wipper, Halle a Saale M. Halles e Suche Sreheſtart W
Nach erfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord- gegen Hausgehilfin für meine l /ejähr. wünſcht s die Be

344 an rer zuverläſſ. u er Tochter, evgl., mit kanntſchaftbeschäftiqung in der Fabrikation m er n, r San Pandels- S re Sude AlitstIber,un eifahrer ſo 8 ulbildung, zum 86 J möglichſtn Pers, Vorsfellung im Einsfellbüro der Kinderschwester a e e. Khum ein Erne ldef Silbermünzen en
ge Kopf, Merſe ichtjahrſte in Ernſte Anſchriftene ne Se W ne 186a, a a x V i 5 is6s Georg Dunker, Iuweller

F. ne e vollem Familienan MNZ, Halle S.SIEBEL- FLUGZEUGWERKE G. m. b. H. e i r hlehriing d ne e ar r 16e Halle (Saale) Kinderfräulein u. ſolid, mit guten ſchlicht d u hdec für er leſen t Ausbeſſerin e
J aus Halle, die bzw. das zu Hause e n S Sagen ſucht empfiehlt ſich außern schlafen Kann, für sofort oder geſucht. Zuſchriften e r dem Hauſe, auch 3später gesucht. Auch Halbtags- mit Zeugnisabſchr. nachrichtenſchule aufs Land Zu Brille
u beschäftigung angenehm. Ange- und Alkersangabe e hen ne 7650 verloren v. Gilden- Luftrchutz 7 Spritzen
s bote unter E 4324 M Halie. W ing, Hansgehilfin de haus zum Markte Halle /s ſeler n abzugeben Reimann7 ofor h to0 5 z Zum l. Oktober 1940 n S r rr s o Män h um l. o aueer, Adler Eilenburg n asse utatür Dichtun zeeinnensJunugere Azbeitestſ hen en r en ee ute Auttas ver m tür Haus ung ſie Daroatwelten ung Sehrety. ſeiten Bild. Se Mädchen Perſonen Apparat Peißnitz

g uffassungsgabe, für leichte Ma- Küchenerbeiten maschine gesucht. Zu melden 2wi- haltsanſprüche, evtl. ehrlich, ſauber, zum wagen verloren. Bitte ab z 5Schinevarbeit (sitgende Beschaftigung) in gesucht. dehen ins Ohr Fani den Naent., Vorſteitung b. San ſi. Stlober geſucht. Opet 2 zu ver b Bel Schmidt 8 Brösel
n Dauerstellung gesucht. ß t. 7 ſö e Halle (Saale), Jacobstraße 60 Margot Sachſe, Reichenbach, kaufen. Zu erfragen Jugeben geg obn anne ſah e nei M MNR8, nung Laurentius Haſſe, Nfemeyerstr. 7, Ruf 276 96W arktplate 8. ſtraße 20, I. „Goldene Krone“.' Halle S. ſtr 18, Laden.n M aaitew eeſsse Berufstät. Ehepaar m. 6fährigem

üromaschinen, Platz der SA. 10 angeregt Jg. (nausl. Praxis) sucht f. 1. 10.
oder spàäter

e strebsamet r 7 1err ehrliche Wirtscwatterin Jn 4 gesund n n die S 14 DATERredegew. m. gut. in der Lage ist, den gepflegten Wt. Käuglingeochwesternecho le der Ev. Vmgeagstform., als Haushalt sSelbständig zu führen.7 Diakonissenanstalt j Ausführl. Angeb. mit Bild und
s 1t/ ſährſger Kursus. Kostentose Ausbildung. Sladirelsender n Werner S Bartels Und tie gemitiliche reieiabene Willy Jaeniſch

d Keine Verpflichtung für die Zukunft. Wohnung cher Kaiser Wilhelm. Platz 6. Inhaber: Fritz Engel stunclen unser Buchvorschlag hel im eigenen tleim. Beginn des nächsten Lehr Dauerstelſung ge- Leipziger Strahe 64 c nigeirave 74gangs am 1. Oktober 1940. Ausk. u. Prosp. boten, geg. Fixum e 4durch die Leitung, Halle (S.), Lafontainestr. 15 a W e el en rn BUCHHANdIVNG Körner Co., K. G.
ax Schultz, mädchen ehrlingHalle (Saste), (junges) für nach weiblich, ſofort Kirchnerstr. 21- Verfreterbesuche e Sereuſteten guſcheiſften 9 e. Addis n r

v 2 e 22. n 765 olf-Hitler-Kin u yDER e Se er ns P en eg r e Albert Neubert-77 cm lfür ſofort bzw. Pla er SA. 6. a Tages Soelsisitrahe Acd olf-Hitltg S e t Sonerrer, Herrenfriſeur Mädchen od. Frau Ines Edelmann 23 D s 6 Singn r Siſelertreet, ſofort geſucht Stoll für Hilſe im Haus a ſchen Fafis m ne dSriſtſtraße 18 e n tig We ſchl Lippert'ſche Buchhandlung jeder Band in Leinen RA. 1.2 en eutſche Vücherſtube

burgſtr 3 dit sucht für So fo r zuverlässigen und z en ſnahe (Max Ni ax n Tagesmädchen Friſiermodelle x Njemeyer) ALEXANDER POSCHKIN Vavereitseung 10 Rut 285 07
n eifrigen ſeemige ceen deinen Junge g Grohe Stfeinstrahe 77/78 ERZAHLUNGEN 7S Frau od. Me in im r e o Special, Geiſtſtr. 23 ſauber und ehrlig J d e e m. Reichardt Nachf.r Zeitungen ler nene e e Ernſt Heinickhe er ernenneneine n Wehhige c V russische Teben der Zeit. uch- und Kunsthandlung, Schulstrabe
t Bewerber wollen sich melden in der geſchulte a zur eclamiges Arlis, re 2 e h Paul SchölerBeaufſichtigung von ſauberes Allein Hausgehilfin riMet iatssuus BUCHHAVertriehsabteilung zwei Kindern im mädchen Zeugnis-ſkinderlieb, ſofort Otto Hendel's Hier wird uns nicht nur ein meister NDLUNG

Alter von 5 und labſchriften, Bild, oder ſpäter geſucht. haftesZ eltbild aus dem Dreihigjehrigen Talamistrehe Seinweg 46/47en Gr, Brauhausstr. 1617 er e e Peckenzell, BUCHHANDLUNG Krioge, am or hinaus einin oder ſpäter geſucht. evtl. Vorſtellung bei am Heiderand 3 genz ungewöhnlicher Charekſeon Vincentz, Kaiſer Fr. Margot Sache Fernruf W vor Mark es geschenkt. a Buchh. 8. Waiſenhau les
platzplatz 9, part. Händelſtraße 20. mittag.
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J cesem schönen Film

Ahnde krahl, Ewald Balser

in dem packenden Grohfilm

Der Wen zu sabel
Die ergreifende lLiebes-
geschichte einer jungen

I Chansonette und eines
reifen Mannes,

Nicht für Jugendliche!
V. A, 6, 8.20 S, 2, 4, 6, 8,20

brobeblrichs
Heute letzter Tag

Ein unbeschreiblicher

ber reſſenſe Fneel,
rrütiriteniinininniiinnmmiimniimn
Grethe Welser Sepp Rist
J Carla Rust Gustav Waldau

Nicht für Jugendlichel
A, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Eiern rei J
Zzarah Leander

Gustav Knufh Herbert WilkDaslled der Wüsto

Noch nie sah man wohl
einen Film, in dem Zarah

h lLeander die bewunderungs-
J würdige Vielfalt ihres

Künstſerfums s50 restlos
offenbaren konntel

j Nicht für Jugendliche!
W. 3.50, 6, 8.20 S. 2, A, 6, 8.20

Maschinen- undWerpreuge e Zehlohechrauben

E. n anrg Neaungeng-Hito-Küfner-straße 2

z Lauchstädter Str. 1 a

Nur noch bis einschl.
Donnerstag

Marfe Harell, Olly Holz-
mann, Hans Moser, Paul

Hörbiger
Hans Moser und Paul Hörbiger
sind ein paar echte Wiener Ober-
kellner. Sie lesen uns jeden Wunsch

an den Augen ab.

Täglich: 4.05 6.30 8.20 Uhr
für Aupendlſche lfcht zugelassen!

CAPITOI,
Nur noch heute u. Donnerstag

der prachtvolle Film

Petersburger
Kächte

(Walzer an der Newa)
Ein Liebeserlebnis des Walzer-

königs Johann Strauß.
Tempo Musik Stimmung

W
4.00 6.00 8.15 Uhr.

Für Jugendliche verbofen,

Mietgeſ ſt e tilt Nä rtiletgeſuche e gang 12
möblierte Zimmer.
Zuſchriften P 4373
MN8Z, Halle S.Suche

möbliertes ſauberes
und warmes Zim
mer in Nähe der
Anatomie für ſo
fort oder ſpäter.
uſchriften K 7652
N3Z, Halle/ S.

Vermietungen

Zimmer
möbliert, an be

Berufstätige rufstätigen Herrn
Frau mit 12jährig. u Permieten, r
Tochter ſucht zum ecnähe. Reilſtr. 127,
15. 10. leeres An III r.
mer mit Kochgelegenheit. Zuſchrif-] Schlafſtellen
ten K. 7653 MNg, frei. Große Stein
Halle S. ſtraße 27/28.

Junges ZweiGhepaar ſucht kleine gut möbl. Zimmer
Wohnung oder 2 m. Bad u. Küchen
leere Zimmer mit benutzung zum I.
Küchenbenutzung in Oktober im Witte
Halle oder Ammenkindviertel zu ver
dorf. Angeb. R 4922 mieten. Angebote
MN8Z, Halle S. S 4375 MNg, Halle.

Wohnung
in guter Gegend, 2 Zimmer, Küche, Bad
(Zentralheizung, doch nicht Bedingung),

r. Boller-lager-
einschl. büroräume

Hindenburgstr. 8, 2u Ver-
mieten Fernruf 28988.

Grunclſtüche und 6eſchafte

in Stadtmitte, 6 Wohnungen, zu
verkaufen. Kaufpreis 8000, RM.
Näheres durch Grundstücksverw.

Wilhelm Haberland, Halle a. S.,
Wörmlitzer Str. 110, Ruf 347 47,
Sprechzeit: 15 bis 18 Uhr.

Ueberall
die MNZ.

Zweifamilien
haus

m. Garten i. Dölau
geg. 2-4- Familien

Im tterhaus
Kalph Arthur Roberts

Geraldine Katt, Rolt Wanka
Meine Tochter u gas ment
W. 3.30 5. 45 8.15 S0. 3.00 5.30 8. 15

Für Jugendliche nicht zugelassen

Geraldine Katt Rene Deltgen
Rudolf Plaſte Paul Henkels
12 Minuten nach 2

W. 3.45 5.30 8.15 Uhr
ſugendliche über 14 Jahre zugelassen

Täglich hören Sie die beliebte
rheinische Stimmungs- Kapelle

Pitt Lämmoersdor
u. a. mit der beliebten

Stehgelgerin und Sängerin

1939 ausgezeichnet.
Ein gewoelfiges Schauspiel

voll sücdſicher Romanfik
Italiens preisgekrönfer Film.

Nechiausgabe.

Jugendl. nicht zugelassen.
Anfangszeiten:Wochentags 6.30 u. 8. 30 Uhr

Sonntags 6 u. 8 Uhr.
Donnerstag bis Sonntag

J Halle, Mühlweg.

Wo ſpeiſt man
gut und billig?

Taubenſtraße 28
STADTTHEATER

bei Mutter Blaubach
Mittags u. Abend
tiſch v. 0,40 bis 1,

Harmonika Wände

m. Sperrholzfalten
Angebote kosten!
Jalousie-Hönemann

Halle, Dessauer
Sir 5, Ruf 236 31

[c-F e „àJ
Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf 31500 u. 253 07

Vermiſchtes

Herr
vom Schwarzwald
mit Mädel Don
nerstagabend Zoo

Operette

Beginnder Spielzeit1940/41
Sonnabend, den 14. September, 18 Uhr

In neuer Inszenierung!
Tannhäuser

Oper von RICHARD WAGNER

Sonntag, den 15. Se ptember, 17 Uhr

Das Spitzentuch der Königin

Dienstag, den 17. September 19 Uhr

In neuer Inszenierung!

Schauspiel von FRIEDRICH SCHILLER

(Ende 2154 Uhr)

Ende 20 Uhr)

von JOHANN STRAUSS

Ende 2154 Ubr)

Fiesko
ausgeſtiegen S

Sonnabend 20 Uhr
treffen wird um Theater kasse.Lebenszeichen ge
beten, da verhindert, der
unter 153 MN8,

Karten- Vorverkauf täglich von 10--14 Uhr an der

woch und Freitag von 80 Pf. an.
Stammkarten fär Dienstag, Mitt-

Näheres an
Kasse des Stadttheaters

Bekanntmachung.
Die Spätzüge 60, 60 S, 61. W u. 61 n. S
werden vom Freitag, d. 13. Sept. 1910,
an bis auf weiteres eine Stunde vor
verlegt.
dann 22.30 Uhr.

Abfahrt Halle (S.) Klaustor

Heute sowie
jeden

im Kaffee
Mittwoch

Kaffeestunde
mit Kabarett Einlagen:

Halle (S.), den 10. Sept. 1940.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn,

Betriebsleitung.

verſchledenes

Täglich nachmittags
Kattes Konzert

Sonntag i Uhr
frütchoppen- on

mit der Hauskapelle
Pitt Lämmersdortf

brlne lanne

Mansfelder Str. 58

Neot
Reparafuren an

Rechenmaschinen

Schrelhmaschinen

S
S

Deutsches Kalthlut eilstrabe 78,

e Zücht- und Gehrauchstfohlen
(ca. 50 Tiere)

Wittwoch, den 168. September 11 Inr, in Naumburg

Versteigerungs -Katalog Nr. 85 (unbedingt an-
geben) auf Anforderung Kostentos durch den

Merderuht.ewant Sachen Anbalt, Halle (Saale)
Ruf: 245 26 und 34829.

AuswahlSitzmann
Halle, Mauerstr. 3
neh. klüsab.-Krankn.

hedarlsdeckungsscheine

Lieferung rei

Kleinanzeigen
in die „MNZ“.

es undfrisch 5jmilchende ühe

und färsen
empfiehlt

Bau Brekam enFernruf Roitzsch 242
Ferner in etwa 3 Wochen lieferbar frei Hof

50 Stück besfe, dicke Weidebulien
im Gewicht von 700--850 Pfund

Besfellungen erbefen Der Obige.

kKoufgeſuche
Jahle höchst. Preise c re
f. Anzüge, Mäntel, sucht zu kaufen
Lederjacken, Hosen, Meier, Halle (S.),

Schuhe Stietel, Grohe Klausstrahe 25
le dergamasch., Har- emonikas,. Schifter- Für gebr. Möbel

Gebrauchte

stecher, Reihzeuge,
Taschen- u. Armband-

uhren, Werts, Ari
Schleich, Alter Markt 34

klavlere, Fotos, feld- Anzüge, Schuhje,
Wäſche

zahlt gute Preiſe
ka. Schmidt, Dachritastr.7

Für gebrauchte

Altes

Silber
Go' d

Vorkriegsgeld, kautt

B. VOSS
Goldschmiedemstr.
Leipziger Sfrahe f.

Jen. B. 5257! a. C. 50731

Kaufe
Büromöbel

Speiſezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Küchen, Federbett.
Einzelmöbel ſofort
Möbel Kornkreff
Schimmelſtraße 17.

Fliegenſchrank
geſucht. Ruf 347 12.

Alt So
Altes 8Ilbergelo

zum 1. 11. 40 oder e von e e in e t ninmnn mr Möbel kauft lautendEhepaar gesucht. Angebote an Bäcker- ltauſchen geſucht. r gut orhb., sucht zahlt gute Prei jmeihler Waller Hauſe Bitterteld, Kaiser Angebote K. 7626 Entenküken Maxsenune Weise welfer Walter
sgtraße 53. MNZ, Halle S. Saaleſtraße 5. Leipr, Str. 56. Graseweg Ecke Hauptpos

Gen. A 40/769

kür schnelie, fachgemäse ver äufe

Das und preiswertenützliche Reparaturen Sefür gr. Jungen,

Adodier- u. Schreibmaschinen

Max Schultz
Halie, Leipziger Sir. 56

Förnruf 266 16

Bsttcherei
Waschmaschinen Verleih

Franz Hoske
Rennische Str. 3 Rut 22130

Metallwaren
ferdinand Wygßeneler
Metallvy.- Fabrik allo, Barfüberstr. 9

Gegründet 1639 Fernsprecher 211 96

J. Auto Licht
alter Roskoden

Halle (Saale)
Königstrahe 59

Fernruf 21276 und 21706

Fleischerei- Einrichtungen
fleischerei-Maschinen
Nahrungsmitfel-Maschinen

Kurt KunterFreiimfelderstr. s Ruf 23051

2 in meiner eigenen
olsterwerkstat
werden nicht nur Neuenferti-
gungen, sondern auch Reparaturen
nd Umerbeifungen ausgeführt.

PAUL DANNEBERG
Gelststrahe 69-70

Unsere8 ettfe dern Reinigung
ist föglich in Befrleb, um auch lhrem
Bett de neue Frische wiederzugeben.

kRESS& C.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden 6

BRUNO Ladenbau
HolzbearbeitungA N K E Schiebefenster

Fabrik Halle (S.), Büro Albrecht-
strahe Ar. 19, Gegründet 1895,
Ruf 265 99, Werkstäſften Albrechi-
strahe 18/19, Heinrichstrahe 12/13

Puppen- Doktor Krolow
Puppen, Spielwaren
Ausführung aller
Puppenrepareturen
Soeisistrahe 45 Ruf 238 79
neben Thaliatheater

Werbung schafft

neue Kunden

Sternstr. 18
Steinweg 1Hut-Zen

Umprebhüte G denen

Große Auswahl in Herren und
Damenhöten

R. natunk Spezlalgeschäft

elektr. Licht- und Kraftanlegen

Raclio Koch
Hallorenring 7. Ruf 324 59

50,—, verkauft Bey
ſchlagſtraße 16, par
terre rechts.

Kinder
ſportwagen

verkauft Schleifweg
5a, I links.

Schreib
maſchine

(Mercedes) zu ver
kaufen. Anfragen
T 4376 MNZ,
Halle S.

Korb
kinderwagen

zu verkauf. Händler,
Artillerieſtr. 85, III.
Herrenanzug

mittlere Figur, gut
erhalten, zu verk.
Zuſchriften K. 7657
MNZ, HaälleS.
Ankleideſchrant

Klavier 125,
Waſchkommode
2 Nachtſchränke

Ausziehtiſch, Kom
mode, Schreibtiſch
Plüſchſofa, Spiegel
Schrank, Standuhr
Trumeau m. Stufe
Teppiche, Federbett.
Schreibmaſch. Tiſche
Flurgarderobe verk.

ka. Stropp Geiststr. 32

Die Erſahrungen einer 30 jährigen Praxis
gewährleisten die praktische Verwirk-

lichung Ihrer Hoffnungen
auf ein gutes Bruchband.
Auch Sie finden Hilfe
durch das vielgerühmte

Spranzhand
D. R P.

Ohne Feder ohne
Schenkelriemen. Durch
Mabarbeit für jeden Ein
zelfall verbunden mit
sinnreichenVerstellungs-
mögſichkeiten bringt

dieses bewährte Spezialbruchband auch
Ihnen Erlösung. Veberzeugen Sie sich
von dieser einzigartigen Erfindung

am Freitag. 13. September, in Halle,
Hotel Weltkugel (am Bahnhof, Delitzscher

Strahe 3) von 8 bis 6 Uhr.
Dankschrelbens

Seit Jahren trage ich Ihr Spranzband,
das sich sehr gut bewährte. Ich
kann dieses Band jedem Bruchleiden-
den nür bestens empfehlen. Bitter-
feld, 7. Sept. 1938. Dessauer Str. 11,
Gustav Schade, Schaffner a. D.

auch leihweise
Rabka- Vertrieb

Leipzig. Str. 70/71. II

ee

Moderne

Lampen
für alle Zwecke
Elegante Schirme
in reicher Auswahl

öller
Rob. Franz- Ring 1b Friedr. Wohlfarth Leipziger Str. e

n gen Mutwoon Grohe Ulrichstrafje 53, Ruf 25102

Künstler Konzert Künstler- Konzert Wer J
ſtrickk Gamaſchen SWapschabeng. Wunschaberd S rei e ne e

e ver an Berg MAnfang 1916 Uhr Anfang 1934 Uhr Möbel S Svalle/S. Kurs E I r j ft
in großer e Schreibmaschinen e e ger

Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 29321
Schreibmaschinenverteih f. Vbungszwecke

Leſer der
Nordſtadt

Kleinanzeigen oder
Familienanzeigen

können Sie jetzt in
der neuen Geſchäfts
ſtelle Bernburger
Straße (Ecke Mühl
weg) aufgeben.

Student Privat Unterricht
gibt Nachhilfeuntern n hen Maschinen

schreibenMathematik und
Phyſik. Zuſchriften Kurzschrift, Bueht.
K. 7649 MN8Z, Beginn jederzeit.
Halle S. Walter Benner
hast le M Bernerreeter a

Tanz Schule Vand Pech

Große Steinstraße 18 Ruf 387 30
An der Hauptpost,

Zu den Nachmittags- und Abend-Kursen für junge
Damen und Herren sind weitere Anmeldungen erbeten.

Einzelunterricht jederzeit.

Ausrüstungen für die NSDAD
Kauft jeder gutheira. Schnee

Mittwoch, den 11. September 1940, 10 Uhr, verſteigere
ich in Halle (Saale), Adolf-Hitler-Ring 13, öffentlich meiſt
bietend gegen bar:

1 Klavier, Möbel und andere Sachen.
Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

H. Spranz, Unterkochen/Wtthg.

S
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Für Tapferkeit
vor dem Feinde ausgezeichnet

Für vorbildlichen Einſatz und Tapferkeit
im Kampfe für Führer und Vaterland
wurden durch Verleihung des EK. II aus
gezeichnet: Reichsbahninſpektor bei der Güter
abfertigung Halle Helmut Veith, der als
Oberleutnant im Felde ſteht; Reichsbahn
baugſſeſſor beim Reichsbahn Betriebsamt
Halle 2 Helmut Lengemann, der als
Feldwebel im Felde ſteht.

Unteroffizier Kurt Gebes, der22jährige Sohn des Bahnarbeiters H. Gebes,
Reideburg, Delitzſcher Str. 19, iſt als
Panzerzugführer bei den Kämpfen im
Weſten mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe
ausgezeichnet worden.

Einſchränkungen im Rundfunk
aus militäriſchen Gründen
Aus militäriſchen Gründen iſt der Rund

funk im Laufe der letzten zwei Wochen eini
gen Einſchränkungen unterworfen worden.
Es iſt möglich, daß die fortſchreitende
Jahreszeit eine weitere Einſchränkung er
fordert. Die Hörer werden gebeten, dieſer
Maßnahme im Hinblick auf die militäriſche
Lage Verſtändnis entgegenzubringen.

KRückgeführte des Gaues
Koblenz-Trier

Die Gauleitung Koblenz-Trier gibt be
kannt Mit der Wiederbeſiedlung der 7. und
letzten Zone des Kreiſes Saarburg, die die
Orte Orſcholz, Nohn, Wehingen, Bethingen,
Tuensdorf, Oberlenken, Eft, Hellendorf,
Perl, Oberperl, Sehndorf, Borg, Beſch,
Tettingen, Butzöorf und Wochern umfaßt,
kann begonnen werden.

Volksgenoſſen der obengenannten Ge
meinden melden ſich zwecks Ausſtellung der
Heimkehrerausweiſe und Einteilung in die
Transporte bei den zuſtändigen Orts
gruppenleitungen im Gan Halle- Merſeburg.

Felkverbilligung
für die minderbemikkelte Bevölkerung

Die von der Reichsregierung zur Ver
billigung der Speiſefette für die minder
bemittelte Bevölkerung getroffenen Maß
nahmen werden für die Monate Oktober,
November und Dezember 1940 weiter
geführt.

Vor hundert Jahren:
Kariolpoſten wurden eingeſtellt

ſch. Im September 1840, alſo vor nunmehr
hundert Jahren, wurde infolge des Baues
verſchiedener Eiſenbahnlinien eine Reihe von
„Kariolpoſten“ eingeſtellt, die Könnern

erührten. Es wurden aufgehoben:
1. die täglich zweimalige Perſonenpoſt

zwiſchen Leipzig Halle Kön-Kern Magdeburg;
2. die täglich einmalige Güterpoſt auf

der gleichen Strecke;
3. die wöchentlich zweimalige Schnell

poſt zwiſchen Leipzig HalleBraunſchweig, die ſich in Könnern von
der nach Magdeburg trennte. Die Fahrt
koſtete damals ſechs Silbergroſchen je Meile
und Perſon, wobei dem Fahrgaſt geſtattet
war, bis 30 Pfund Gepäck mitzunehmen.

Verdunkelung. Von Mittwoch 19.25
Uhr bis Donnerstag 6.29 Uhr. Mondauf
gang Mittwoch 16.45 Uhr; Monduntergang
Donnerstag 1.03 Uhr.
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Stellv. Gauleiter Teſche prach zur J.
Die Winkerarbeit begann geſtern mit zwei Verſammlungen

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Stellvertretender Gauleiter Tes che inmitten der Jugend beim Singen des Engelandliedes

Der große Mittelland- Appell
der Hitler-Jgugend, in achtzehn Verſamm
lungen durchgeführt, in denen Hoheitsträger
der Partei zu der begeiſterten Jugend ſpra-
chen, rief in Halle die Jugend des Stand-
vortes ins Stadtſchützenhaus und ins Haus
an der Moritzburg, wo der Gauleiterſtell
vertreter Pg. Teſche und der Kreisleiter
Pg. Dohmgoergen zündende und ver

pflichtende, die Winterarbeit der HJ. ein
leitende Anſprachen hielten.

In dem geſchmackvoll ausgeſtatteten
großen Saal des Stadtſchützenhauſes ver
ſammelte ſich beim Klange der friſchen Wei
ſen, die der Fanfarenzug des Jungbannes
Halle und der Gaumuſikzug des Reichs
arbeitsdienſtes, Arbeitsgau XVI, abwech-
ſelnd ſpielten, eine frohe und erwartungs

Wehrdienſt vor Studiumbeginn
Feſtſtellungen der Reichsſtudentenführung an alle Abikurienken

Zahlreiche Anfragen von Abiturienten
aus dem Arbeitsdienſt veranlaſſen die
Reichsſtudentenführung, zur Frage des
Wehrdienſtes im Einvernehmen mit dem
OKW. folgende Feſtſtellungen zu treffen:
Die Reichsſtudentenführung erwartet von
jedem Abiturienten des Jahrganges 1940,
der für die Ausbildung zu einem akademi
ſchen Beruf die Hochſchule beſuchen will, daß
er im Entſcheidungkampf ſeines Volkes in
vorderſter Linie ſteht. Die Abiturien
ten von 1989 haben ſich zu Kriegsbeginn
geſchloſſen zum Eintritt in die Wehrmacht
gemeldet. Dieſe Meldungen konnten zu
einem großen Teil nur im Zuge der jahr
gangsmäßigen Einberufung berückſichtigt
werden.

Das OKW. hat auf Antrag der Reichs
ſtudentenführung verfügt, daß auf Grund
der veränderten Verhältniſſe den Abiturien
ten des Geburtsjahrganges 1921 und jünge
rer Geburtsjahrgänge durch freiwillige
Meldungen wieder wie im Frieden die
Möglichkeit gegeben wird, vor Antritt des
Studiums den Wehrdienſt abzuleiſten. Die
Abiturienten, die 1940 die Reifeprüfung
abgelegt haben und nach Ableiſtung des

Arbeitsdienſtes jetzt bis zur Einberufung
ihres Geburtsjahrganges ſtudieren wollen,
werden daher aufgefordert, ſich freiwillig
zum Eintritt in die Wehrmacht zu melden.
Das OKW. veranlklaßt, daß die Freiwilligen
ab Ka Oktober d. J. einberufen werden.

Zurückſtellungen vom Wehrdienſt aus beruf
lichen Gründen ſind während des Krieges
nicht möglich. Die Studierenden werden
ſoweit ſie ſich nicht freiwillig gemeldet
haben mit den anderen Angehörigen ihres
Geburtsjahrganges zum Wehrdienſt einge
zogen.

Die Reichsſtudentenführung weiſt darauf
hin, daß die Ableiſtung des Wehrdienſtes
vor dem Studium auch im Intereſſe einer
geordneten Ausbildung liegt, weil die
Unterbrechung des Studiums durch den
zweijährigen Wehrdienſt erfahrungsgemäß
zur Verlängerung einer jeden Berufsgaus-
bildung und damit zu erhöhten Koſten für
die Eltern führt. Der zeitliche Vorteil, der
ſich den Studenten durch die Einführung der
Trimeſter geboten hatte, ſpielt künftig keine
Rolle mehr, da für Nichtkriegsteilnehmer
von 1941 ab die Trimeſter nicht mehr auf
das Studium angerechnet werden.

der halliſchen Jugend

volle Jugend. Das gemeinſam geſungene
EngelandLied leitete den Abend ein. K.
Bannführer Scheffler begrüßte beſon-
ders Gauleiterſtellvertreter Pg. Teſche
und die Obergauführerin Käthe Reifert.
Er hieß den Gauleiterſtellvertreter zugleich
als politiſchen Soldaten des Führers und
Soldaten der ruhmreichen Wehrmacht will-
kommen, was bei der Jugend lauten Jubel
auslöſte. Dieſer Appell, ſagte der K.Bann
führer bedeute eine Verpflichtung der Ju
gend, ſich der Front würdig zu erweiſen, ſich

Reichslotterie der S
für nationale Arbeit

u bewähren, wie draußen im Felde 90 v. H.c HJ.-Führerſchaft ſich bewähren.

Gauleiterſtellvertreter Teſch e dankte
der Jugend für den herzlich-temperament-
vollen Gruß, den ſie ihm dargebracht hatte,
und den er auf alle für Führer und Vater
land kämpfenden Soldaten ausdehnte. Er
ſtellte ſeinen geſpannt lauſchenden Jungen
und Mädel vor Augen, wie bevorzugt ſie
ſind gegenüber der Generation, die während
des Weltkrieges jung war. Arbeitsloſigkeit
ſchien Schickſal und Aufgabe jener Jugend
zu ſein, während ſie heute als wertvollſtar
Teil des deutſchen Volkes mit Träger der
nationalſozialiſtiſchen Revolution iſt. Die
letzten Jahre, ſagte der Gauleiterſtellver
treter, hätten das Maß der Spannung zwi
ſchen Jugend und Führung der Erwachſe
nen auf ein natürliches Maß gebracht, das
kein anderes Volk erreicht habe. Er bezeich
nete die nationalſozialiſtiſche Revolution
als die jugendliche Forderung des deutſchen
Volkes nach jenen Rechten, die uns die ver
greiſten Völker der Franzoſen und Eng
länder vorenthalten wollen. Der Sieg über
England, der ein Sieg der nationalſozia
liſtiſchen Jdee über die veralteten Regie
rungsmethoden in Europa ſein werde,
bringe der deutſchen Jugend eine Fülle von
Aufgaben. Gerade der Vorabend des gro
ßen Sieges über England ſei der geeignete
Zeitpunkt, ſich ein Bild von dem Leben zu
entwerfen, das wir morgen führen werden.
Wir werden niemals in den Fehler ver
fallen, ſagte der Gauleiterſtellvertreter, dem
„gentlemanJdeal nachzuſtreben, das als

perſonifizierte Faulheit anzuſprechen iſt,
weil es für die Arbeit nur Tadel hat. Wir,
die wir in der Arbeit den Abel ſehen,
wiſſen, daß wir uns nach dem Kriege den
Sieg, den unſere Soldaten erfochten haben,
nicht aus der Hand winden laſſen dürfen,
indem wir auf errungenen Erfolgen aus
ruhen: Schaffen, arbeiten, leiſten muß dann
unſer Programm ſein, denn jeder, der
ſchafft, iſt auch ein Schöpfer, und ſeine
ſchöpferiſche Leiſtung berechtigt und be
fähigt das deutſche Volk, die Führung in
Europa mit zu übernehmen und den
Siegeszug der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution dadurch über Deutſchlands Grenzen
hinauszutragen, daß im neuen Lebensraum
deutſche Kultur und Arbeitsleiſtung tapfer
und mutig eingeſetzt werden. Der Gau

o Dreo L J
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leiterſtellvertreter ſchloß ſeine eindring-
lichen, vielfach von brauſenden Bejifalls
rufen der Jugend unterbrochenen Ausfüh-
rungen damit, daß er der Jugend zu den
großen Aufgaben, die ihrer warten, ſeinen
Glückwunſch ausſprach.

Mit einem Gruß an den Führer und
dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Un
ſere Fahne flattert uns voran“ klang die
Feierſtunde aus. ir.Kreisleiter Dohmgoergen zur Jugend
m Haus an der Moritzburg ſprach
Kreisleiter Dohmgovergen zur halli
ſchen Jugend. Nach dem Weltkrieg iſt die
Jugend von einer Fülle von Organiſativnen
beanſprucht und für ihre egviſtiſchen
Zwecke mißbraucht worden. Heute aber
haben wir eine einzige Hitler--Jugend. Sie
iſt ausgerichtet nach nationalſozialiſtiſchen
Grundſätzen, die allein dem deutſchen Volke
dienen. Die kleinen und doch wichtigen
Aufgaben, die heute ſchon die Jugend für
das Volk zu leiſten hat, werden nach demKriege arbher werden. Die heutige Jugend

hat dann die Aufgabe, das von unſerer
nativnalfozigliſtiſchen Wehrmacht durch den
Sieg Erkämpfte nicht nur zu erhalten,
ſondern auch zu verteidigen. Den alten
Kampfgeiſt der Partei gilt es darum von
einer Generation zur anderen fortzu-
pflanzen, denn nur mit einem ſolchen Geiſt
können die gewaltigen Aufgaben, die nach
dem Krieg an uns herantreten, gelöſt
werden. ie mitreißenden Ausführungen
Iöſten bei der Jugend wiederholt lebhaf
teſten Beifall aus.

„Soltits gibt den Sohlen 3 fache Haltharlkeit
7 und macht sie wasserdicht!

a haben in den einschlägig en Geschäften
Hans Seohwarnkopf, Chemische Fabrik. Berlin Tempelhof

Leichkalhletikmeiſterſchaften der HJ.

Der Stamm IV/36 der H. trug ſeinediesjährigen Leichtathletikmeiſterſchaften auf
dem GTV-Platz aus. Teilweiſe gleichwertige
Gegner gaben den Kämpfen Spannung, die
ſich durch die begeiſterten Anfeuerungsrufe
der Kameraden noch ſteigerte. Erfolgreichſte
Gefolgſchaft wurde die Gef. 16/36. Sie be
wies daimnit, daß ſie auch in der Leichtathletik
führend innerhalb des Stammes iſt, nachdem
ſie ſich in dieſem Jahr bereits die Handball
meiſterſchaft erkämpft hatte.

Folgende Stammeiſter wurden in den ein
zelnen Diſziplinen ermittelt: 100MeterLauf:
Ethner (16/36) 12,0 Sek.; 400-MeterLauf: Lehmann
(19/86) 54,5 Sek.; 800-Meter-Lauf: Henſel (16/36)
2:21,5 Min.; 1500 Meter: Schmidt (18/36) 4:39,4
Minuten; Hochſprung: Günther (19/36) 1,58 Meter;
Weitſprung: Becker (16/36) 5,62 Meter; Dreiſprung:
Lüdicke (18/36) 12,28 Meter; Kugelſtoßen: Sandring
(17/36) 11,19 Meter; Keulenweitwurf: Becker (16/36)
59 Meter; 42100-MeterStaffel: Gefolgſchaft 18/36
49,1 Sek. Beſte Gefolgſchaft: 1. Gef. 16/36 mit
35 Punkten; 2. Gef. 18/36 mit 26 Punkten; 3. Gef.
19/86 mit 26 Punkten.

-Brot ist auch fär Ihr
Kind das Richtigel Es

dietet den Voll gehalt der naturgewach-
senen Getreidefrucht an wertvollen Auf
baustoffen, Vitaminen und Mineralsalzen
nd damit dem kindlichen Organismus
erade das, was er zum gesunden

Wachsen und Gedeihen braucht.
Machen Sle einen Verszuch!

Steinmetz-Brot, das beks mm liek
ollkornbrot aus gewasohenem

en thäletem Getreide, iet nebet auke
Klärenden Druckachriften zu haben in

Schubert- Läden
u. Lebensmittelgeschsften

Auf Frauenkleiderlarke
keine Männerkrawalte

Die Krawatte iſt ſeit jeher ein beliebter
Geſchenkartikel. Da nun das Warenverzeich
nis der zweiten Kleiderkarte die Krawatten
und Schleifen nicht wie bisher nur in der
Männerkleiderkarke aufführt, ſondern auch
in der Frauen Mädchen und Knaben-
kleiderkarte, iſt die Meinung aufgetaucht, als
könne die Frau ihrem Manne, die Tochter
ihrem Vater auf ihre eigene Kleiderkarte
eine Männerkrawatte kaufen und ſchenken.
Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, iſt es jedoch unzutreffend. Die Karte
darf nur zur Befriedigung des Bedarfs des
Katteninhabers benutzt werden.

gtadttheater- Kräfte ſtellen ſich vor
Erna Weſtenberger erſte Altiſtin und Solokänzerin Ruth Koch

Erna Weſten-
berger, unſere neue
erſte Altiſtin, iſt den
Hallenſern keine
Fremde mehr: Wir
machten ihre Be-
kanntſchaft bereits
gegen Ende der
vorigen Spielzeit im
„Barbier von Bagdad“. Wer ſie da ge
hört und geſehen hat,
wird voll Spannung
weitere Auftritte der
jungen grazilen Sän
gerin mit der warmen
Altſtimme erwarten

Erna Weſtenberger kommt vom Deutſchen
Opernhaus in Berlin, wo ſie als eine von
mehreren Altiſtinnen zwar viele Partien
geſungen hat, nie aber ganz beſtimmt auf
Rollen rechnen konnte. Als erſte Altiſtin am
Stadttheater Halle weiß ſie genau, was ihr
das Programm an Arbeit bringen wird.
Sie kann alſo auf weite Sicht hin ſtudieren
und probieren, was auf die Dauer dem
probenloſen Einſpringen in Berlin vorzu
ziehen iſt. Zwar bekommt man, wenn man,
wie ſie, ſtegreifbegabt iſt, viel darſtelleriſchen
Schneid dadurch, daß man von heute auf
morgen in eine große Rolle „einſteigt“, aber
Erna Weſtenberger will nun lieber mit
ſyſtematiſcher Arbeit beginnen. Während der
erſten Spielzeitwochen werden wir ſie noch
nicht hören, weil die zunächſt fälligen Stücke
keine Altiſtin verlangen. Dieſe etwas
längere Anlaufzeit kann einer Sängerin
nur angenehm ſein, denn das halliſche Klima

Erna Westenberger

iſt bekanntlich nicht ohne daran muß man
ſich gewöhnen!

Ruth Koch, unſere
erſte Solvtänzerin,
kommt vom ſtädtiſchen
Opernhaus in Bres-
lau, wo ſie nicht ſo
viel Arbeit vorgefun
den hat, wie ſie gern
leiſten wollte. Strah
lend berichtet ſie, daß
ſchon ein oberfläch-
licher Blick auf den
Spielplan des Stadt
theaters 1940/41 ihr

die Fülle von Arbeit
J verſpricht, die ſie ſich

wünſcht. Von ihrer
Kinderzeit an hat ſie
ſich auf ihren Beruf
als Tänzerin vor
bereitet: Jn Plauen

im Vogtland, ihrer Heimatſtadt, hat ſie viele
Jahre lang dem Kinderballett angehört und,
auf Grund pfychologiſcher und lehrtechniſcher
Begabung, bereits mit 17 Jahren ſelbſt
Ballett- Unterricht an Kinder gegeben. Zu
ihren größten Erlebniſſen gehört die Ein
weihung des Neuen Hauſes in Saarbrücken,
die in Gegenwart des Führers vor
genommen wurde. Auf ſeinen Reiſen zum
Weſtwall iſt der Führer dann manchmal
überraſchend ins Theater gekommen, und
wenn die Darſteller das erfahren hatten,
bekam die Vorſtellung jedesmal einen uner
hörten Schwung erzählt Ruth Koch, deren
Photographie wir bereits am 5. September

veröffentlichten. ir.

Aufn. Eingeſandt
Hermann Reißner,

erster Bassist

Eine neite Schweinerei
800 000 Kg Schweinefleiſch brachte das EhW. unſeres Gaues

nsg. Dem Erxnährungshilfswerk fällt
heute in unſerer Ernährungswirtſchaft eine
bedeutende Aufgabe zu. Durch eine ziel
bewußte Erfaſſung der' Küchenabfälle der
Haushaltungen hat ſich das deutſche Volk
eine vbillige aber lohnende Möglichkeit ge
ſchaffen, den Schweinebeſtand günſtig zu be
einfluſſen. Die bisherigen Ergebniſſe auf
dieſem Gebiet ſind ein beredtes Zeugnis für
die Richtigkeit und Notwendigkeit dieſer
Maßnahme Nachdem auch im Gau Halle
Merſeburg ſichtbare Erfolge erreicht wurden,
ſoll im nachfolgenden ein kurzer Ueberblick
über das Werden dieſer Einrichtung in un
ſerem Gau vermittelt werden.

Als 1934 in unſerem Gau das EHW. be
gonnen wurde, ergaben ſich vorerſt verſchie

dene Schwierigkeiten, die aber dank der um
ſichtigen und organiſatoriſchen Arbeit gelöſt
wurden. Die erſte Einrichtung des
EHW. wurde im Juni 1987 in Naumburg
in Betrieb genommen. Noch im gleichen
Jahr wurden in den Städten Helbra, Wei
ßenfels, Halle und Merſeburg Mäſtereien
eingerichtet, ſo daß am Ende 1937 bereits
9 Mäſtereien mit einem Schweinebeſtand
von ca. 900 Stück in Betrieb ſtanden. 1938
wurden weitere 25 Mäſtereien in Betrieb
genommen, ſo daß Ende dieſes Jahres ein
Schweinebeſtand von ea. 1600 Stück vorhan
den war. Dieſe Erfolge waren der Anlaß
dazu, auch in kleineren Städten und Ge
meinden über 2000 Einwohner das EHW.
ins Leben zu rufen. 1939 wurden weitere
40 Mäſtereien in Betrieb genommen, ſo daß
am Ende des Jahres insgeſamt 74 EHW.
Mäſtereien mit einem Schweinebeſtand von
2600 Stück im Gau Halle Merſeburg be
ſtanden.

Auch im Kriegsjahr 1940 wird der
Auf und Ausbau planmäßig fortgeſetzt.
6 Kleinmäſtereien wurden in Betrieb ge
nommen und in den Gemeinden Bitterfeld,
Merſeburg, Eisleben und Neuburrxdorf ſind
Erweiterungsbauten durchgeführt worden.
3000 Schweine ſtellen gegenwärtig den
Geſamtbeſtand in den Mäſtereien des Gaues
Halle- Merſeburg dar. Jn Halle iſt das
Aufkommen der Küchenabfälle ſo groß, daß
mit dem Beginn eines Neubaues für wei
tere 500 Schweine noch in dieſem Jahr ge
rechnet wird. 14 weitere Gemeinden haben
Erweiterungen oder Neubauten vörgeſehen.
Rund 259 Sammler arbeiten an der Ex
faſſung der Futterabfälle, da nicht weniger
als 500 Zentner Küchenabfälle täglich zur
Fütterung zuſammengebracht werden.

Im Rahmen dieſer Einrichtung war es
uns nun möglich, vom Juni 1937 bis Juli
1940 9349 Läuferſchweine mit ca. 40 Kilo
gramm je Tier zur Mäſtung einzuſtellen
Davon wurden bis heute 5360 Tiere
mit einem Schlachtgewicht von798 286 Kilogramm auf den Markt
gebracht, ſo daß jedes Tier bis zu ca.
3 Zentner voll ausgemäſtet war.

Das Ernährungshilfswerk unſeres Gaues
Halle- Merſeburg leiſtet damit einen wert
vollen Beitrag zur Nahrungsfreiheit unſe
res Volkes.

Richtigſtellung. Die Tiſchler- und Modell
bauer Innung vittet uns mitzuteilen, daß
der wegen Betrug und Unterſchlagung in
Haft genommene Karl Lange, Brunos
Warte 21, kein Tiſchlermeiſter iſt, auch hat
er keine Geſellenprüfung abgelegt.

Um die Gaumeiſtertitel der Schühen
Auskragung in Halle und Magdeburg Zahlreiche Meldungen

Nach Beendigung der Unterkreismeiſterſchaften
der Schützen im Gau Mitte des Deutſchen Schützen
verbandes werden am September in Magdeburg
und Halle die diesjährigen Gaumeiſter
ſchaften ausgetragen. Wenn man berückſichtigt,
daß in dieſem Jahre die Meiſterſchaften der Schützen
nur im Kleinkaliberſchießen mit militäriſchem und
beliebigem Anſchlag, im Schießen mit der Piſtole
durchgeführt werden, ſo i die Teilnehmerzahl für
die Ganuineiſterſchaften als hervorragend zu be
zeichnen. So ſind von der Führung des Gaues
109 Mannſchaften und 82 Einzelſchützen, alſo ins
geſamt über 500 Schützen einberufen worden. Jn
Jatg ſchießen die Schützen der Kreiſe Rudelsburg,

ahn, ElbeElſter und Kurſachſen.
Im Kleinkaliberſchießen mit beliebigem und

militäriſchem Aen ſind 94 Mannſchaften und
82 Einzelſchützen beteiligt. In Halle gilt die Mann
ſchaft der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft Halle
als a rit. Jm KK.Schießen mit militäriſchemAnſ lag iſt vor allem die Schützengilde Zerbſt, die
Schü le Weißenfels und die Magdeburger
Schüßengilde zu beachten. Von den teilnehmenden
Einzelſchützen ſind beſonders Jürgens (KKSFreiſchütz Ballenſtedt), Rack witz (Giebichenſteiner
Schühengilde Halle) und Hin ze Schützengilde

erbſt) hervorzuheben. Jm Schießen mit der ge
rauchsmäßigen Piſtole gelten der KKS Freiſchütz

Ballenſtedt und der KKS Greif (Halle) als die
größten Anwärter auf den Gaumeiſtertitel.

Mit vier Mitte Leichtathielen nach Athen
Für den erſten Leichtathletik-Länderkampf mit

Griechenland am 28. und 29, September in Athen
iſt die deutſche Mannſchaft aufgeſtellt worden, in
der auch vier Mitte-Leichtathleten Berückſichtigung
gefunden haben. Es ſind dies Max Syring
(Wittenberg) über 5000 Meter, die beiden Jenaer
Nacke und Schlegel im Hochſprung und der
Hallenſer Maehnert im Dreiſprung.

Preußen. Merſeburg in der 1. Klaſſe
Nachdem die Merſeburger Preußen am ver

gangenen Sonntag durch das 0:0- Ergebnis gegen
Union Sandersdorf einen Punkt in den Aufſtiegs
ſpielen eingeholt hatten, iſt ihr Aufſtieg in die
1. Klaſſe des Sportgaues heute bereits amt
lich voll zogen. Wie wir erfahren, greifen ſie
bereits am kommenden Sonntag in die Punktſpiele
dieſer Klaſſe ein, und erſter Gegner iſt der VfL
Bitterfeld (in Bitterfeld).

Hie kommen viel beſſer mit dem Waſchpulver zurecht, wenn Sie vor-

her gründlich mit Henko einweichen. Einweichen mit Henko-Bleich-
ſoda ſpart Reiben und BPürſten und erleichtert das Waſchen ſehr.

Hausfrau, begreife Henko ſpart Seife!

Mitteldeutſchland
Pom KAD. für die weibliche Jugend

Auszeichnungen und Beförderungen
nsg. Der Führer hat folgende Führe

rinnen im Bezirk VI des Reichsarbeits
dienſtes für die weibliche Jugend als An
erkennung für vierjährige kreue Dienſt
leiſtung im Reichsarbeitsdienſt die Dienſt
auszeichnung für den Reichsarbeitsdienſt
vierter Stufe verliehen: Der Sachbearbeite-
rin für Perſonglangelegenheiten bei der
Bezirksleitung VI, Maidenhauptführerin
Eliſabeth Volkholz; der Gehilfin für
Tabellen bei der Bezirksleitung VI, Maiden
oberführerin Johanna Jahn der Gehilfin
der Bezirksärztin bei der Bezirksleitung VI,
Maidenoberführerin Jlſe Kraft; der Ge
hilfin für Tabellen bei der Lagergruppe 62,
Maidenoberführerin Johanna Braune;
den Lagerführerinnen: Maidenoberführerin
Edeltraut Priewe, Maidenoberführerin
Editha Baumann, Maidenoberführerin
Flſe. Ringel, Maidenoberführerin Hilde-
gard v. d. Ropp, Maidenführerin Jngeborg
Mäder.Der Reichsarbeitsführer hat im Bezirk VI
des Reichsarbeitsdienſtes für die weibliche
Jugend vefördert: Zur Maidenhauptführe-
rin: die Führerin der Lagergruppe 64, Annag
Sophie Harms, die Sachbearbeiterin für
Leibeserziehung bei der Bezirksleitung VI,
Nelly Schmidt Sold zur Maidenober-führerin: die Gehilfin der Perſonalabteilung
bei der Bezirksleitung VI, Hildegard Eich
ner, die Lagerführerinnen Jngeborg Mä-
der, Herta Hoffmann Käte Wen a
d'iſch, Charlotte Senf, Lisbeth Sauer-
brei; zur Maidenführerin: die Gehilfin
in der Perſongalabteilung bei der Bezirks
leitung VI, Lisbeth Fiſter, die Lager
führerinnen Elfriede Koch, Edith Pfeuf-
fer, Marianne Windiſch, Chriſtel
Renkert.

Derasteln-Schmuoh re
Drei Todesurleile

Einbrecherbande vor dem Sondergericht

Erfurt. Vor dem Sondergericht
Halle, das in Erfurt tagte, ging nach ein
wöchiger Verhandlung ein Prozeß gegen
den Maſſeneinbrecher Kurt Melzer aus
Arnſtadt und 18 Mitangeklagte, unter denen
ſich fünf Frauen befanden, zu Ende. Durch
die Feſtnahme des Verbrechers Melzer und
ſeiner Helfershelfer war eine Einbrecher-
und Hehlerbande unſchädlich gemacht wor
den, die ſeit 1932 Erfurt, Arnſtadt und viele
andere Orte Thüringens heimgeſucht hatten.
Von den mehr als 160 Diebſtählen, deren ſich
die Angeklagten ſchuldig gemacht hatten,
ſee etwa die Hälfte unter Anklage ge

ellt.
Das Urteil lautete gegen Kurt Melzer,

dem 85 Straftaten davon neun unter dem
Schutze der Verdunkelung begangen
nachgewieſen wurden, wegen Totſchlagsver
ſuchs neunmal auf Todesſtrafe und
15 Jahre Zuchthaus; gegen Helmut Lorenz(Arnſtadt) zweimal auf Todesſtrafe n
15 Jahre Zuchthaus. Auch Walter Jsrael
Philipp (Erfurt) wurde zum Tode und
15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Von den
übrigen Angeklagten wurden zwei zu
Zuchthaus mit Sicherungsverwahrung, drei
zu Zuchthaus und vier zu Gefängnisſtrafen
verurteilt.

Oſchersleben. (Entſprungener
Schwerverbrecher feſtgenommen.
Die Polizei nahm hier einen Schwerver
brecher feſt, der in der Nacht zum 12. Juli
aus dem Gerichtsgefängnis Weimar aus
gebrochen war. Es handelt ſich um den
40jährigen Otto Oſterloh, der vom Land
gericht Weimar zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war.Windeſhöcchen San Bee

Vienenburg. (Streckenwärtertöd-
lich überfahren.) Nach der Durchfahrt
des Berliner DZuges wollte auf der Strecke
Vienenburg--Oker der 50fährige Strecken
wärter Albert Hauer die Gleiſe über
ſchreiten. Dabei überſah er eine aus ent
gegengeſetzter Richtung kommende Loko-
motive, die ihn erfaßte und auf der Stelle
tötete.

Zur Erüffnungsvorſtellung des Stadttheaters, Sonnabend
14. September, 18 Uhr, „Tannhäuſer“, gibt es Karten a
10. September in der Vienſiſtelle Barfüßerſtraße 7. Pflicht
vorſiellungen; Reihe J Dienstag 17. September, 19 n
„Fiesco“, Karten vom 13. bis 16. September Reihe
Honnerstag, 19. September, 19 Uhr, „Fiesco“, Karten vor
16, bis 18. September: Reihe „A“: Freitag. 20, Septembet
19 Uhr, „Undine“, Karten vom 17. bis 19. September.

Thec feuer
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Das kägl je Brok bleibt geſichert
Deutſche Gekreideernke kroß ſchlechter Witterung recht gut Außerordentlich hohe Vorratsbeſtände

Berkin, 10. Sept. Wegen der ſchlechten
Witterung in der Wachstumszeit iſt in den
prerſten Ländern der Welt die dies
jährige Getreideernte in ihren Ergebniſſen hinter den verhältnismäßig hohen
Durchſchnittserträgen der letzten Jahre
zurückgeblieben Auch für Deutſchland wurde
ein ſehr erheblicher Ertragsausfall befürch-
tet, der vielfach auf 10 bis 20 v. H. einer
Normalernte veranſchlagt wurde.

Nach der nunmehr vorliegenden Auguſt-
ſchätzung des Statiſtiſchen Reichsamtes die
naturgemäß noch kein abſchließendes
Bild ergeben kann ſind dieſe Befürch
tungen für Deutſchland nicht begründet.
Nach den Schätzungen der amtlichen Bericht
erſtatter iſt für Großdeutſchland (außer dem
Protektorat und den neuen Oſtgauen) mit
einer Geſamtgetreideernte von
24,6 Millionen Tonnen zu rechnen.
Damit bleibt der diesjährige Ertrag nur
unbedeutend (um 2 v. H.) hinter dem letzten
vergleichbaren Friedensdurchſchnitt Auguſt
1934/38 in Höhe von 25,1 Millionen Tonnen
zurück, der ohnehin wegen der Rekordernte
1938 etwas überhöht iſt. Daher muß die
diesjährige Getreideernte als recht gut
angeſprochen werden.

Hierbei iſt noch zu berückſichtigen, daß in
den gegebenen Zahlen die Erträge der neuen
Getreideüberſchußgebiete des Oſt en s
(Danzig-Weſtpreußen, Wartheland) noch nicht
enthalten ſind, die ſich auf mindeſtens

und hober Blutdruck mit Herzunruhe, Schwindelgefühl, Nervoſität,
Ohrenſauſen werden durch Antisklerosin wirkſam bekämpft. Ent
hält u. a. Blutſalze und Kreislaufhormone, Greift die Beſchwerden
von verſchiedenen Richtungen ber an. Packung 50 Tabl. e 1.85
G Apotbeken Hoch intereſſante Schrift ſiegt ſoder Vackuno heit

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verankwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gerjcke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch: Kultur und Unterhaltung:
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fritz Ploch: Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſänntlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
ſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
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„Merſeburger Zeitung“ „Weißenfelſer Tageblatt“

„Torgauer Zeitung.

a

11. FortſetzunKind ſagte die Minter r
Nachmittag, da Erika, die Hände im Schoß
gefaltet, am Fenſter ſaß und nach dem Brief
träger Ausſchau hielt, „warteſt du noch
immer auf dieſen dummen Brief ich
denke, du haſt dich mit Joachim von Mack
ausgeſprochen

Sie ahnte nichts von den neuen Hoffnun
gen und Enttäuſchungen ihrer Tochter, war
nur darauf bedacht, ihren ſorgfältig einge
fädelten Plan ins Treffen zu führen

„Natürlich habe ich mich mit ihm aus
geſprochen“, erwiderte Erika und wippte in
dem Schaukelſtuhl hin und her. Auf der
hohen Kredenz mit dem eingebauten, ge
ſchliffenen Spiegel, ſummte die Teemaſchine.
Blatt um Blatt taumelte draußen zur
Erde. Ein früher Herbſt, der melancholiſch
ſtimmte. „Ach, bitte, frage mich nicht
wieder aus, Mutter. Laß mir meine eige-
nen Gedanken.

„Es iſt gefährlich für eine Frau, „eigene
Gedanken' zu haben. Du biſt auf dem beſten
Wege, mein Kind, dich jener Emanzipation
zu unterwerfen, die bisher nur Unheil ge
ſtiftet hat. Du langweilſt dich, biſt unzufrie
den mit dir ſelbſt, weil du dieſe Leere nicht
erträgſt. Darum iſt es am beſten für dich,
wenn du zum Winter herguskommſt aus
unſerer Kleinſtadt

„Wie ſtellſt du dir das vor
„Sehr einfach, mein Kind! Wir gehen

auf einige Monate nach Berlin. Bitte,
wende nichts ein! Mein Entſchluß iſt end
gültig! Bisher habe ich dir im Rahmen
des möglichen jeden Willen gelaſſen, aber
diesmal muß ich auf Durchführung meines
Wunſches beharren in deinem Jntereſſe!“

„Natürlich, verſtehe! Du gibſt es noch
immer nicht auf, dich bei Herrn Prübnitz an
zubiedern. Eine durchſichtige Komödie. Da
ich noch nicht volljährig bin, bleibt mir nichts
anderes übrig, als zu gehorchen. Du haſt
das wohl bedacht und gebrauchſt dein Recht,
ſo lange noch Zeit dazu iſt!“
Kind l Was iſt das für ein Ton
der Mutter gegenüber! Nimm dich ge
fälligſt zuſammen bitte! Noch haſt du
meine Worte zu reſpektieren! Vielleicht iſt
es nicht gut, daß du ſo oft zu den Freiſengks
hinübergehſt. Man putſcht dich dort auf.
Wo Anarchie iſt, zerfällt jede Moral

„Danke, ich kenne dieſes Thema! Tolles
Stück, dem alten Freiſengk anarchiſtiſche An
ſchauungen unterſchieben zu wollen. Aber
ſo ſeid ihr aus der Miſſtonsſtiftungl Jm
Geklapper der Stricknadeln zermalmt ihr
den politiſchen Gegner, rückſichtslos und
brutalDieſe Auseinanderſetzungen hätte gewiß
noch heftigere Formen angenommen, wenn
nicht das Hausmädchen Beſuch gemeldet
hätte. Frau Weißgerber nahm die Karte
n Fmpfang und las. Dann befahl ſie dem
Mädchen, den Herrn in den Salon zu führen.

ſchaftlich zuſammengebrochen ſind,

3,5 Millionen Tonnen belaufen dürften und
deren erhebliche Ueberſchüſſe in dieſem Jahre
erſtmalig dem Reich zur Verfügung ſtehen.
Bei der Beurteilung der deutſchen Verſor
gungslage mit Getreide iſt außer den ge
gebenen großen Möglichkeiten der Einfuhr
aus Südoſteuropa und Rußland noch auf die
außerordentlich hohen Ueber-
gaängsbeſtände zu verweiſen, die allein
beim Brotgetretide 6,2 Millionen
Tonnen (ohne Mehrbeſtände bei Bäckern

in Höhe von 150 000 Tonnen) betragen und
damit ſogar etwas größer ſind als zu Be
ginn des Krieges.

Wie ſtets wird eine amtliche Vorſchätzung
der Hackfruchternte erſt im Oktober
durchgeführt, jedoch kann ſchon jetzt geſagt
werden, daß wahrſcheinlich mit Höchſt
ernten bei Kartoffeln, Zuckerrüben und
Futterrüben zu rechnen iſt, da die Witterung
der Entwicklung der Hackfrüchte außerordent-
lich zuſtatten kam.

Bereinigung alter Schulden
Neufassung des Gesetzes zur Vermeidung unbilliger Bärten

Die Reichsregierung hat im Jahre 1988
für das Altreich das Geſetz über eine Be
reinigung alter Schulden erlaſſen.Zur Vermeidung unbilliger Härten erſchien
es notwendig, dieſes Geſetz in verſchiedenen
Punkten zu ergänzen und ſeinen Anwen
dungsbereich auf die eingegliederten Gebiete
auszudehnen. Das Geſetz iſt deshalb neu
gefaßt worden.

Schuldner, die einen ſelbſtändigen Beruf
ausgeübt haben und hierbei wirtſchaftlich
zuſammengebrochen ſind, können ihre vor
dem 1. Januar 1934 begründeten Schulden
nunmehr auch dann bereinigt erhalten,
wenn der Zuſammenbruch zwar erſt einige
Zeit nach dem 1. Januar 1934 erfolgt iſt,
gleichwohl aber noch eine Folge der
Wirtſchaftsnot war, die vor der Macht
übernahme geherrſcht hat. Vorausſetzung
für die Schuldenbereinigung iſt wie bisher,
daß der Schuldner das Vermögen, das die
Grundlage ſeiner ſelbſtändigen Exiſtenz bil
dete, zur Befriedigung ſeiner Gläubiger
hingegeben hat. Doch wird nunmehr auch
der Fall erfaßt, daß der Schuldner ſein
Betriebsvermögen freiwillig ver
äußert hat, um aus dem Erlös ſeine Gläu
biger zu befriedigen. Daß der Schuldner ein
überlaſtetes Grunöſtück trotz ſeines wirk
ſchaftlichen Zuſammenbruches behalten hat,
ſteht in Zukunft der Schuldenbereinigung
nicht mehr entgegen.
Außer den Schuldnern, die bei der Aus
übung eines ſelbſtändigen Berufes wirt-

haben

h
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Zu Erika gewandt, ſagte ſie: „Eugen Pröb
nitz wünſcht, uns ſeine Aufwartung zu
machen. Selbſtverſtändlich nehmen wir an!
Du wirſt ſofort auf dein Zimmer gehen, dich
umkleiden und uns etwa in einer halben
Stunde mit deiner Gegenwart beehren. Zu
nächſt habe ich einige geſchäftliche Angelegen
heiten mit Herrn Pröbnitz zu beſprechen!“

Ohne eine Erwiderung abzuwarten,
rauſchte ſie aus dem Zimmer. Aber
ſie ging nicht ſofort in den Salon, um den
Gaſt zu begrüßen, wühlte zuvor in Papteren,
die ſie in einer wurmſtichigen Kommode auf
bewahrte. Endlich ſchien ſie gefunden zu
haben, was ſie ſuchte. „Es kann doch nicht
alles verloren ſein!“ flüſterte ſie im Selbſt
geſpräch und ſtarrte immer wieder auf die
Zahlen, die dicht untereinander gereiht auf
dem Papier ſtanden.

Minuten ſpäter betrat ſie den Salon.
Sofort erhob ſich Pröbnitz aus dem

dunkelblauen Polſterſeſſel, nahm das
Monokel aus dem linken Auge und machte
eine ecktge Verbeugung. „Gnädige Frau!“
ſagte er mit dünner, etwas heiſerer Stimme
und küßte die dargebotene Hand.

„Es freut mich, daß Sie Wort gehalten
haben, Herr Prbbnitz. Wie lange warten
wir ſchon auf dieſen Beſuch! Allerdings
war Jhr Brief, der mich vor einigen Tagen
erreichte, enttäuſchend und niederſchmet-
ternd! Sie hatten mir doch ſelbſt dieſen
Tip gegeben und heute dieſe ſchmerzlichen
Verluſte? Wie iſt das möglich?“

Pröbnitz hob die ſchmalen Schultern.
„Ein Tip bleibt eben nur ein Tip, gnä

dige Frau! Ich habe ſelbſt eine erhebliche
Summe bei dieſer Spekulation eingebüßt.
Nehmen Sie den Ausdruck meines aufrich
tigen Bedauerns Nachdem er auf Ein
ladung wieder Platz genommen hatte, er
klärte er: „Die ſüdafrikaniſchen Kolonial
aktien, durch den erſt kürzlich überſtandenen
Burenkrieg ſtark geſchwächt, hatten alle
Ausſicht, bald wieder in die Höhe zu ſchnel
len. Man kauft Aktien, wenn ſie ſchlecht
ſtehen, und zu erwarten iſt, daß durch einen
Coup beſonderer Art gerechtfertigte Auf-
ſtiegsmöglichkeiten gegeben ſind. Das war
bei den „Südafrikanern“ durchaus der Fall.
Nun haben uns die Eingeborenengufſtände
im deutſchen Schutzgebiet einen dicken Strich
durch die Rechnung gemacht. Jn gutunter
richteten politiſchen Kreiſen erzählt man,
daß ſich nach den Hereros auch die Hotten-
totten auflehnen werden. Kurz: es iſt nichts
zu hoffen!“

„Das iſt ja furchtbar!“ ſtöhnte Frau
Weißgerber und preßte die Hände inein-
ander, „dieſer Krieg in Südweſt war das
eine Notwendigkeit?“

„Das fragen wir uns auch aber es
ändert nichts an der Tatſache! Wir müſſen
warten, warten, nochmals warten!“

jetzt auch ſolche Schuldner Anſpruch auf
Schuldenbereinigung, die einen unſelb-
ſtändigen Beruf ausgeübt haben und in
folge der Wirtſchaftsnot, die vor der Macht
übernahme beſtand, insbeſondere durch
Arbeitsloſigkeit in Schuldennot
gergten ſind. Auch dieſe Schuldner können in
Zukunft die richterliche Vertrags
hilfe erbitten. Aufgabe des Richters iſt es
dann, die Belaſtung des Schuldners mit den
alten Schulden ſeiner Leiſtungsfähigkeit an
zupaſſen.

In der Neufaſſung gilt das Schulden
bereinigungsgeſetz nunmehr auch in der Oſt
mark, im Sudetenland, im Memelland, in
Danzig und im Protektorat. Dort werden
ſolche Schuldner erfaßt, die infolge der all
gemeinen wirtſchaftlichen und ppolitiſchen
Verhältniſſe, die in dieſen Gebieten vor der
Eingliederung beſtanden, wirtſchaftlich zu
ſammengebrochen oder in Schuldennot ge
raten ſind.

Nur noch drei Farben
für Geschäftsbriefumschläge
Die Reichsſtelle für Papier und Verpackungs

weſen hat ihre bisherigen Herſtellungsvorſchriften
für Papiererzeugniſſe durch einen Nachtrag vom
1. September 1940 ergänzt. Nachdem kürzlich
Formatvorſchriften für Tüten und Beutel erlaſſen
worden waren, wird jetzt die Farbauswahl für
Tüten und Beutel auf fünf begrenzt. Für Brief
umſchläge im Geſchäfts und Behördenverkehr
werden die Formate, Farben und Papierſorten be
grenzt.

Darüber, was in der deutſchen Kolonie
ſchon an Blut gefloſſen war, ſagte Pröbnitz
nichts. Scheinbar hatte er auch gar kein
Intereſſe daran. Für ihn war es nur
weſentlich, wb ein Krieg eine Verdienſt
chaänee bot oder nicht. Trotzdem war er
natürlich ein „glühender Patrivt“ höchſt
wahrſcheinlich ſo lange, wie ſeine mehr
oder weniger dunklen Geldgeſchäfte den er
hofften Erfolg zeigten. Der Kolonialkrieg
in Südweſt warf ihn in die Oppoſition
leider, man konnte das nicht ändern. Viel-
leicht wäre dieſer unwillkommene Aufſtand
beſſer durch Humanität beſeitigt worden?
Später wenn die Zahlen auf den Aktien
ſich verzehnfacht hatten und weiter verkauft
waren hätte man getroſt Gewalt mit Ge
walt erwidern können. Aber die jetzigen
kriegeriſchen Maßnahmen waren entſchieden
verfrüht

„Was ſoll ich nur machen! Die wenigen
Erſparniſſe, die mein verſtorbener Mann
für unſere Tochter zurückgelegt hat man
muß doch ein Mädel ſtandesgemäß aus
ſtatten, wenn es einmal heiraten will ſind
verloren. Jch weiß mir keinen Ausweg
von der kargen Witwenpenſion Gelder
zurückzulegen, iſt ausgeſchloſſen!“ Sie ſah
den Bankier hilflos an.

Der bürſtete nervös ſein kleines Bärt-
chen und meinte: „Nun vielleicht ſind Jhre
Sorgen unbegründet äh, ich meine un
begründet inſofern, als eine Tochter aus
gutem Hauſe ja nicht immer Gelder in die
Ehe bringen muß, auch wenn ſie nur dazu
beſtimmt ſind, einer Wohnung die würdige
Ausſtattung zu geben. Sie verſtehen mich
doch recht, gnädige Frau?“ Dieſen letzten
Satz hatte er ſtark betont geſprochen.

Frau Weißgerber nickte.
„Was ich vermag, ſoll geſchehen, Herr

Pröbnitz. Sie wiſſen das. Aber ich darf
Jhnen nicht verſchweigen, daß meine Tochter
durch die joviale und nachläſſige Art meines
Mannes nicht ſo erzogen iſt wie ich das gern
gewünſcht hätte. Mein Gott man hat eine
Vergangenheit

Pröbnitz drückte die Augen ein und
neigte den Kopf mit dem pomgagdiſierten
Scheitel ein wenig nach vorn. So hörte er
ſich zum dritten Male die Geſchichte derer
von Loſchnach an, ergeben und geſchlagen.
Später, wenn ſich ſein Wunſchtraum erfüllt
hatte, würde er munterer werden und ſeine
gute Kinderſtube vergeſſen, wenn die
Schwiegermutter wieder mit dieſer Ge
ſchichte anfangen würde, die ihn, den ge
riſſenen Geſchäftsmann, höchſt langweilte.
Aber vorläufig mußte er durchhalten. Vor
einem Jahr hatte er Erika kennengelernt.
Hier, in Utzmünde. Er weilte bei ſeinem
Onkel, einem alten Landgerichtsdirektor, zu
Beſuch, Frau Weißgerber mit Tochter mach-
ten Viſite. Da hatte er ſofort Feuer ge
fangen. Erika war jung, hübſch, unverbil-
det und von einer Reinheit, die den verleb-
ten und früh gealterten Pröbhnitz, der ſich
jeden Genuß kaufen konnte, entzückte. Er
faßte einen kühnen Entſchluß, ſprach mit
der Mutter und brachte zunächſt deren klei-
nes Vermögen in ſeiner Bank unter

So entwickelten ſich die Dinge ganz von
ſelbſt.

Ein Stein fügte ſich zum anderen

Warenverkehrsabkommen
Deutschland Schweden

Betreffend Niederlande und Belgien
Jn Stockholm iſt zwiſchen dem deutſchen

und dem ſchwediſchen Regierungsausſchuß eine
Vereinbarung über den Warenver-
kehr zwiſchen den beſetzten nie der ländiſchen
Gebieten und Schweden getroffen wor j
Warenverkehr, der durch die Er ti etzten
Monate unterbrochen war, wird nach der ge
troffenen Vereinbarung in einem den gegenwärtigen
Verhältniſſen angepaßten Umfang wieder auf
genommen werden. Die Zahlungen erfolgen auf
dem Verrechnungswege durch Vermittlung der
deutſchen Verrechnungskaſſe in Berlin.
haben die Regierung chüſſe eine vorläufige
Regelung des Warenverkehrs zwiſchen Schweden
und den beſetzten belgiſchen Gebieten ver
einbart.

Gleichzeitig

Kursstürze an der Neuyorker Börse
Die Nachrichten üb

der deutſchen Luftar
dem Neuyorker E
ſtarken Verkäufen mit
Hauptſächlich betroffen wa tüſtungswerte, Auch
an der Chikagoer Getreidebörſe kam es infolge der
Meldungen aus London zu eiligen Verkäufen. Die
Weizenpreiſe fieken.

er die verheerende Wirkung
iffe auf London führten auf

kt am Montag zu
n bis zu 5 Punkten.Ku

Luxemburger Bank
Die Internationale Bank in Luxemburg hat

eine Holdinggeſellſchaft unter dem Namen
„Luremburger Bank gegründet, deren
Zweck der Erwerb und die Verwaltung von Effekten
aller Art durch Beteiligung, Einbringung und
Zeichnung ſowie die Patentverwertung und der
Erwerb von Jnduſtrie-, Handels und Holding-
geſellſchaften ſind.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)
m-m-J

Blukvergiftkung
kann nicht nur bei großen, ſondern ſchon bei ganz
geringfügig erſcheinenden Wunden durch IJnfektion
entſtehen und die bekannten ſchwerwiegenden Folgen
nach ſich ziehen. Deshalb ſoll man auch kleine Ver
letzungen, wie ſie ſo häufig im Haushalt, im Beruf
oder beim Sport durch Schnitte, Stiche, Riſſe, Biſſe
und dergleichen verurſacht werden, nicht unbeachtet
laſſen, ſondern ſie ſofort mit der bewährten Sepſo
Tinktur desinfizieren. SepſoTinktur, die wie Jod
Tinktur desinfiziert und genau ſo angewandt wird,
tötet die in die Wunde eindringenden Bakterien und
verhindert Entzündungen. Sie erhalten das Prä
parat in allen Apotheken und Drogerien zu niedrigen
Preiſen in Flaſchen verſchiedener Größe ſowie in
Tupfröhrchen zu RM. 49, die bequem mitzuführen
und beſonders auch für die Hausapotheke zu emp
fehlen ſind.

„Wenn es Jhnen recht iſt, nehmen wir
jetzt den Tee!“ ſagte Frau Weißgerber und
erhob ſich, „meine Tochter wird ſchon
warten!“

„Bitte, gnädige Frau!“ a
Sie gingen hinüber in das Spetſezim-

mer. Exika ſtand gegen das Büfett gelehnt:
ſie zuckte merklich zuſammen, als der ge
ſchniegelte, aalglatte Bankier ſich über ihre
Hand beugte. Er richtete ſich auf, zog den
tadellos ſitzenden Gehrock zurecht und
klemmte das Monokel ins Auge. Der
weiße Stehkragen, der wie ein Gipsverband
um ſeinen mageren Hals ſaß, war ſo hoch,
daß er den Kopf nicht ſelbſtändig bewegen
konnte. Wenn er ſprach und den ſeitlich
ſitzenden Partner dabei anſchauen wollte,
mußte er den ganzen Oberkörper in Bewe
gung ſetzen, um den Kopf dirigieren zu
können.

Darüber mußte Erika lachen.
Pröbnitz ſchien es zu bemerken, und er

war tief betroffen, daß Erika ihn ausge
rechnet ihn nicht ſehr ernſt nahm. Nun,
meine ſpäteren Erziehungsmaßnahmen wer
den nicht ſo verpuffen, wie die der Mutter,
dachte er und drechſelte ein paar
alberne Redensarten. Es war überhaupt
bezeichnend für Pröbnitz, daß er nie das
ausſprach, was er eigentlich dachte. Dieſes
lügenhafte Verhalten zu ſich ſelbſt hatte ihn
bisher immer ſein Ziel erreichen laſſen.

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
SilbenKreuzworträtſel

n

Waagerecht: 1. Jmportbier,
5. Drama von Heinrich von
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18. Pflanzenköſtler, 21. militäriſe
Komponiſt.

Senkrecht: 1.
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Feldherr, 11. Stadt in de r
16. Großſtadt am Erieſee, 17. n
20. Hafenſtadt an der öſtlichen Oſtſee.
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ſpaniſcher H

Auflöſung des vorigen Silben-Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Rienzi, 4. Gote, 5
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ſagener Marine 200 m äber Pouè
Durch das Gewirr der Londoner Sperrballone Flugzeugführer landete schwerbeschädigte Do 17

Von Kriegsberichter Hans Herbert Hirs ch
10. Sept. (PK.) Zwei Stunden ſind

nun ſchon vergangen, ſeit wir von unſe
rem dritten Flug gegen London
zurückgekommen ſind. Und zwei Stunden
ſtehen wir nun auf dem Rollfeld und war
ten auf eine Maſchine, die nicht mit uns
zurückkam. Die Maſchine unſeres Staffel
kapitäns fehlt.

Bei der geſpannten Beobachtung im Ziel
anflug und Angriff auf das Großkraftwerk
in unmittelbarer Nähe der Londoner City
hatten wir gar nicht bemerkt, wohin er flog.
Seine beiden Kettenhunde wegen ein
ſetzenden Flakfeuers rechts und links aus
geſchert hatten das Kampfflugzeug zu
letzt geſehen, als es, umgeben von deutſchen
Jägern, geraden Wegs über einen einzeln
kämpfenden deutſchen Zerſtörer gegen drei
Spitfires dahinflog. Dann war der Verband
über dem Ziel, und als wir abdrehten, fehlte
der Staffelkapitän. Durch Funkſpruch wur
den noch über dem Häuſermeer Londons alle
unſere Beſatzungen verſtändigt. Der ganze
Verband flog noch zwei Schleifen über der
Jnnenſtadt, aber es war unmöglich, bei der
Maſſe der deutſchen Maſchinen den Stand
vrt des Geſuchten ſchnell herauszufinden.

Der Sprit geht zu Ende
Aus den zwei Stunden werden 2 Stun

den. Wir ſtehen alle noch auf dem Rollfeld.
Kaum einer hat ſchon die Schwimmweſte ab
gelegt, die Erregung ſitzt noch in uns. Wir
haben das Bild der furchtbaren Wirkung
unſeres Bombenangriffs noch vor Augen.
Dazu kommt das Unfaßbare: Der Staf
felkapitän fehlt. Wie ſtand er noch
vor uns, als wir in die Flugzeuge ſtiegen,
jung und kräftig, braungebrannt, das EK. I
auf der Bruſt und das Bändchen im Knopf-
lIoch. Einer blickt auf die Uhr. „Noch zehn
Minuten“, ſagt er, „und dann iſt der Sprit
zu Ende“.

Leer hängen die Worte in der Luft. Jeder
von uns weiß, wenn die Maſchine noch
Tragflächen und Leitwerk hat, und nur noch
über ein paar Tropfen Benzin verfügt, wird
unſer Hauptmann ſie landen: Vielleicht
irgendwo an der Küſte, vielleicht ſogar auf
dem Waſſer. Die Wartezeit iſt um. Wir
gehen in unſere Unterkünfte. Zwei Stunden
Schlaf können nicht ſchaden.

„Der Kapitän iſt da!“
Draußen ein Schrei. Wir ſpringen hovch,

ſtürzen zum Fenſter: „Der Kapitän!“ Einer
rennt von Baracke zu Baracke und ſchreit
die Botſchaft weiter. Und dann ſteht er
vor uns, einen Notverband um den Kopf,
einen Arm in der Binde. Ein wenig blaß
ſieht er aus, aber er lacht. Er lacht ſein
altes Lächeln und erzählt: „Ohne daß ich es
wollte, wurde ich kurz vor dem Ziel in
einen Luftkampf verwickelt, in dem einer

unſerer Zerſtörer ein paar Briten gezogen
hatte. Zu dritt ſahen ſich die Brüder macht-
los gegen den einen Deutſchen und wollten
nun ihr Mütchen an mir kühlen. Sie unter
flogen mich, hatten aber den Zerſtörer ver
geſſen. Und ſo gab es ein kleines Luftdöuell
zwiſchen einer Do. 17, einer Me 110 und
drei engliſchen Spitfires. Jch will die Ge
ſchichte kurz machen: Die Briten zogen den
kürzeren, zwei fielen wie lodernde Flam-
men in das Feuermeer unter uns, der
dritte riß aus. Der Zerſtörer brauſte hinter
her, und als ich mich umſah, hattet ihr
eure Bomben ſchon geworfen und ver
ſchwandet in weiten Schleifen oſtwärts.

Zuerſt merkte ich, daß mein linker Motor

ſtand. Jn der Hitze des kurzen Kampfes
hatte keiner von uns vieren in der Maſchine
feſtgeſtellt, daß eine MG.-Garbe einer Spit
fire genau in den Motor gegangen war.
Aber ehe wir etwas Weiteres unternahmen,
rief der Bordſchütze: „Zielanflug“, und wir
gingen diesmal bedeutend niedriger, erneut
über das Kraftwerk. Es hätte unſerer Bom
ben wohl kaum noch bedurft; denn unten
qualmte und loderte es an allen Ecken und
Enden. Aber mit nach Hauſe nehmen woll-
ten wir die Bomben auch nicht. So mußte
eben noch ein Nebengebäude des großen
Generatorenhauſes dran glauben.

Die durch den ſtehenden Motor hervor
gerufene Gewichtsverlagerung in Her

Maſchine zwang mich raſch zum Aufgeben
der Höhe. Wir ſackten immer tiefer durch
und mußten dann noch kurz vor Verlaſſen
der Stadtperipherie den bekannten „Flak-
Walzer“ tangzen, lädiert wie wir
waren, und es war ein leichtes für die
Briten, uns noch ein paar Splitter ins Leit
werk und in den Rumpf zu ſetzen. Hätte
unſere deutſche Flak Gelegenheit, auf ein
Feindflugzeug in ſo geringer Höhe zu
ſchießen, würde ſie es beſtimmt abſchießen.
Den Tommies, die bekanntlich ſonſt nicht
ſchlecht ſchteßen, gelangen eben nur ein paar
Splitter. Jmmerhin, nun klemmte auch das
Höhenſteuer. Der rechte Motor arbeitete
auf vollen Touren.

Hpitſire von hinken!
Aber dann kam etwas Tolles, etwas,

womit niemand von uns gerechnet hatte.
Vor uns und über uns erſchienen die dicken
Würſte der Sperrballonfelder. Was
nun? Aber ich will euch nicht lange auf die
Folter ſpannen. Jhr ſeht ja, daß wir zurück
gekommen ſind. Wir haben uns regelrecht
durch das Labyrinth der Ballone und Trag
ſeile hindurchgewunden. Drüber weg konn
ten wir nicht mehr, dafür zog der eine
Motor nicht genug. Wir haben uns regel
recht hindurchgeſchlängelt. Es war ein
hartes Stück Arbeit, aber wir haben es
geſchafft. Und als wir durch waren, zeigte
der Höhenmeſſer gerade noch 200 Meter.
Das erſte, was wir ſahen, war von weitem
die Kanalküſte.

Dann kommt der Kanal. Alle atmen
auf; der Funker packt ſchon ſein Freßpaket
aus. Wie wir ſo dahinſchleichen richtiges
Fliegen kann man das' gar nicht mehr

nennen da ruft plötzlich der Heckſchütze:
„Spitfire von hinten!“ Im Nuhaben wir wieder die MGs gerichtet. So
billig wollen wir Leben und Maſchine nicht
verkaufen. Jm Steilflug ſtößt der Brite
aus großer Höhe auf uns herunter, ſchießt
ſchon aus weiteſter Entferung. Anſcheinend
hat er Angſt, daß wir kehrtmachen und
ihn abſchießen könnten.

Aber wir können nicht, wir ſind kaum
noch manövrierfähig. Wir können nur
ſchießen, ſchießen und nochmals ſchießen und
hoffen, daß wir die Küſte erreichen, ehe wir
auf die Naſe fallen.

Denn der Sprit geht raſend ſchnell zu
Ende. Und wirklich, der Brite muß ſeine
erſten beiden Angriffsflüge abbrechen, da er
ſonſt in unſere Garben gerät. Er ſetzt zum
dritten Male an. Plötzlich mitten im Angriff
reißt er die Maſchine hoch, zieht in wähn-

iſt ver ſawunden. Wir ſehen uns an. Was
iſt los? Da tanchen rechts und links zwei

Halles Oper in der neuen Spielzeit
Von Generalmuſikdirektor Richard Kraus

Bei Aufſtellung eines Opernſpielplanes
an einem deutſchen Theater ſind zwangs-
läufig zunächſt die 40 bis 50 anerkannten
Meiſterwerke zu berückſichtigen, die dem
Publikum feſtſtehende Begriffe geworden
ſind. Wieweit darüber hinaus Arbeit ge
leiſtet wird durch Einbeziehung von Vor-
klaſſiſchem (bei uns Händelpflege), durch
Aufführung von Werken unſerer Großen,
die nicht alltäglich ſind, oder wertvoller
Nebenmeiſter, und endlich durch Pionier-
arbeit für die lebende Generation von Kom
poniſten, beſtimmt den kulturellen Rang
eines Theaters.

Es beſteht im Laufe einer Spielzeit in
Halle die Möglichkeit der Einſtudierung von
etwa 15 Opernwerken. Die Struktur der
ſtädtiſchen Bühnen, als die eines gemiſch
ten Betriebes (Oper, Schauſpiel und Ope-
rette), der vorläufige Raummangel zur
Unterbringung von Kuüliſſen (ein neues
Magazin iſt ſofort nach dem Kriege ge
plant), endlich der relativ große Wechſel an
allen mittleren Theatern, wozu Halle zu
zählen iſt, verhindern die Aufſtellung
eines feſten Spielplanes. Die Werke wer
den einſtudiert und abgeſpielt und nicht in
eine zweite Spielzeit übernommen. So
reizvoll es an ſich wäre, Standardwerke wie
die „Zauberflöte“, „Carmen“, „Meiſter
ſinger“, „Fidelio“, „Roſenkavalier“ in jeder
Spielzeit zu bieten, müſſen aus den ange
führten Gründen ſolche Pläne zunächſt
Wunſchträume bleiben. Für den Mangel
an Buntheit im Spielplan muß die große
Sorgfalt der Arbeit entſchädigen, die, wie
man ſich leicht ſelbſt an den größten

Theatern überzeugen kann, bei feſtem Spiel
plan dort in den alltäglichen Vorſtellungen
nicht immer zu finden iſt.

Wie allfährlich ſollen auch im nächſten
Jahr zwei Werke Wagners erſcheinen
(„Tannhäufer“ als Eröffnungsvorſtellung).
Von Mozart wird „Coſi fan tutte“ in der
neuen Schünemannſchen Ueberſetzung ge
boten, die dem leidigen Textwirrwarr der
italieniſchen Opern Mozarts in den letzten
Jahren hoffentlich endgültig ein Ende be
reiten wird. Lortzings „Wildſchütz“, Puc
einis „Boheme“, Smetanas länger nicht ge
hörte „Die verkaufte Braut“, Verdis
„Troubadour“, Humperdincks „Hänſel und
Gretel“, Donizettis „Don Pasquale“ ſind
allenthalben bekannt und beliebt und wer
den vom Publikum herzlich begrüßt werden.
Daneben erſcheint außer dem herrlichen
„Fidelio“ auch wieder ein Werk Richard
Strauß', die „Ariadne auf Naxos“ auf dem
Spielplan. Wir ſetzen damit die ſyſtema
tiſche Strauß-Pflege der letzten Jahre (1937
„Roſenkavalier“, Anfang 1939 „Daphne“
und „Friedenstag“, November 1939 „Ara-
bella“) fort. Als Neuheit für Halle ſoll
ein unbekannter Verdi erſcheine:n:: „Simone
Boccanegra“ oder „Sizilianiſche Veſper“.
Ferner Francesco Cileas „Adriang Lecouv
reur“. Die Uraufführung dieſer Oper fand
Anfang des Jahrhunderts in der Mailänder
Scala ſtatt. Der Stil iſt als mäßiger Verismo
zu bezeichnen. Die Nachbarſchaft Mascagnis
und Leoncavallos iſt zu ſpüren; nur ſind die
Affekte nicht ſo grell, das abſolut Muſika
liſche iſt ſtärker. Nachdem die Oper lange

Aufn.: ScherlBilderdienſt

Reichsminister Dr. Goebbels und Stabschef Lutze beim Bataillon „Feldherrnhalle“
Reichminister. Dr. Goebbels und Stabschef Lutze inmitten der 10 Ritterkreuzträger, die
aus der Standarte „Feldherrnhalle“ mit der hohen Auszeichnung für Tapferkeit belohnt wurden

Jahre gelegen hatte, brachte ſie vor etwa
zwei Jahren das Deutſche Opernhaus in
Berlin wieder zur Aufführung, und ſie er
lebte dort eine lange Reihe von Wieder
holungen. Desgleichen erwies ſich ihre
Bühnenwirkſamkeit in Hannover und Stutt
gart mit vielen Aufführungen. Werner
Egks Schaffen iſt hier in Halle ſchon durch
die Aufführung der „Zaubergeige“ (1935)
und ſein dramatiſches Ballett „Joan von
Zariſſa“ bekannt. So ſoll auch ſein „Peer
Gynth“ hier in Halle dem Publikum nicht
vorenthalten ſein. Endlich iſt als vielleicht
kulturell wichtigſtes Ereignis die Ur-
aufführung der Oper „Fauſt undHelene“ von Mare Andre Souchay zu
nennen. Der junge Komponiſt ging ſeiner-
zeit aus einem Preisausſchreiben „Junge
Bühne Stuttgart“ 1933 mit ſeinem drama-
tiſchen Erſtling „Das Stuttgarter Hutzel
männchen“ (nach Möricke) als Sieger her
vor. Ich hatte ſeinerzeit die Freude, dieſes
Werk in Stuttgart uraufführen zu können.
In dieſem Jahr brachte das Kölner Opern
haus als Feſtaufführung zu des Führers
Geburtstag ſeine Oper „Alexander in
Olympia“, zu deren Vollendung er von der
Weſtfront beurlaubt wurde. Das Publikum
dankte bei der Uraufführung mit ſechzehn
Vorhängen. Sein Fronterlebnis fand
Niederſchlag im Kampfwerk 1939, das unter
dem Motto „Wir warten!“ den Tageslauf
einer Bunkerbeſatzung ſymboliſch zu faſſen
verſucht. Uraufführungsort war vor
wenigen Wochen wiederum Stuttgart. Jm
einzelnen ſoll auf „Fauſt und Helena“ (nach
Goethes 2. Teil), das ein gewaltiges Wag
nis darſtellt, vor der Uraufführung, die bei
günſtigen Umſtänden für Anfang November
geplant iſt, noch näher eingegangen werden.
Das Stadttheater Halle ſtellt ſich damit in

die vorderſte Reihe im Kampf für das
junge muſikaliſche Theater in Deutſchland.

Auſfn. ScherlBilderdienſt

Ein zerstöctes Wohnhaus in Berlin

Me 109 auf und fliegen ſo dicht an uns vor
bei, daß wir die Kameraden in ihren Kabinen
wütend ſehen können. Das iſt Kameradſchaft
der Flieger! Die Jäger haben unſere ver
zweifelte Abwehr gegen den feigen Angriff
von weitem geſehen und ſind herbeigeeilt, um
uns herauszuhauen; und der Brite iſt ge
türmt, als er ſie von weitem kommen ſah!

Sicher geleitet von unſeren beiden Jägern
haben wir die Küſte erreicht. Aber auch eine
re Notlandung ſcheint unmöglich. Unſere
rave Do 17 iſt ſo ſtark beſchädigt; ein Bein

des Fahrgeſtelles baumelt unter dem Rumpf
und auch die Landeklappen haben ſo viel ab
bekommen, daß nun auch das Weiterfliegen
unmöglich erſcheint. Da habe ich dann Befehl
gegeben: „Ausſteigen!“

Die Bodenwanne fliegt heraus. Der Luft
wirbel reißt ſie ganz weg und nacheinander
ſpringen Heckſchütze, Bordfunker und Beobach
ter heraus. Langſam pendeln ſie unter der
Maſchine an den weißen Schirmen zur Erde.

Allein in der Maſchine
Der Staffelkapitän hat aufgehört zu

ſprechen. Aber wir wollen weiter hören, was
er gemacht hat und wie er ausgeſtiegen iſt.
In dichtem Kreis umſtehen wir ihn, Flug
zeugführer, Beobachter, Bodenperſonal. Aber
er winkt ab; ſagt nur ganz kurz: „Jch habe
die Maſchine nach der Bruchlandung doch
noch hingeſetzt. Dann bin ich in einen des
Weges kommenden Kraftwagen geſtiegen,
habe meine drei Fallſchirmſpringer ein
geſammelt und bin zu euch gefahren.

So iſt er, unſer Staffelkapitän. Große
Worte von ſich hat er nie gemacht. Und nach
her will er wieder mit uns fliegen. Aber
da macht ihm unſer Doktor einen Strich
durch die Rechnung. Er will ſich erſt einmal
Kopf und Arm anſehen und ein Pfläſterchen
daraufkleben. Jm Dahingehen noch ruft der
Kapitän: „Da ſeh ſich einer dieſen Doktor
an, bringt mehr fertig als ein britiſcher
Jäger und legt mich einfach ins Bett.“ Dann
biegt der Weg um die Baracke.

Der Totenkanz der Hetzer
Jeder von uns mag eine recht deutliche

Vorſtellung von der franzöſiſchen Preſſehetze
gehabt haben, als der Krieg begann; jeder
hatte wohl auch eine Vorſtellung von dem
Unmaß des Haſſes, der den Franzoſen in
verbrecheriſcher Skrupelloſigkeit eingepeitſcht
wurde, als ſich Eurvpas größte Heere wäh-
rend des letzten Winters im Weſten gegen
überlagen; und der ſchrankenloſe Lügen
taumel, in den die Pariſer Preſſe verfiel,
während die deutſchen Waffen in geſchtcht
lichen Siegen ſtahlharte Tatſachen ſchufen,
hat ſich vor unſer aller Augen abgeſpielt.
Trotzdem: einen gültigen Begriff von dem,
was ſich hinter dem Wort vom franzöſiſchen
Preſſekrieg verbirgt, gewinnen wir erſt,
wenn wir ihn jetzt in der Sonderausgabe
des NS.-Preſſebriefes „Hetzzen-
trale Paris“ reſtlos und ſchonungslos
entlarvt ſehen. Dieſer Sonderdruck, den die
Reichspreſſeſtelle der NSDAP. heraus-
gebracht hat und der an jedem Zeitungs
kiosk für 20 Pfennig erhältlich iſt, ſchafft
heute eine ſo allumfaſſende Definikion der
franzöſiſchen Preſſehetze durch Anprangerung
der nackten Lüge wie der deutſche Soldat das
deutſch- franzöſiſche Machtverhältnis ein für
allemal definiert hat.

Wie eine einzige Fieberkurve zeichnen die
zuſammengefaßten Zitate der tollen Haß
ausbrüche und einfach unvorſtellbaren Lügen
Frankreichs Wahn und Verblendung, Frank
reichs blutrünſtige Kriegsſaat und furcht
S e nach, an der es zugrunde gehen
mußte.

Prag. Der Ordinarius für Deutſches und
Bürgerliches Recht, Handels Wirtſchafts und
Arbeitsrecht an der Univerſität Frankfurt a. M.
Dr. jur. Friedrich Klauſing, würde in gleicher
Dienſteigenſchaft an die Univerſität Prag berufen.
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